‚kitt. A. 211, 


Vierteljähriger Abonnementsprels 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 


2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Breslauer 


Mittwoch den 30. Juli 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitnug. 
Berlin, 29. Juli. Roggen, ziemlich feſt; pr. Juli 77 Thlr., Juli⸗ 
Auguſt 64 ½ Thlr., September⸗Oktober 58 Thlr., Oktober⸗Nov. 56 ½ Thlr. 
Spiritus, durch Kündigungen flau; loco 33 Thlr., pr. Juli 31 Thlr., 
Juli⸗Kuguſt 31 Shir., Auguſt⸗September 31 Thlr., September⸗Oktober 30%, 
r., OSktober⸗November 25% Thlr. 
Nübel pr. Juli 18% Ahlr., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. 
Derliner Börfe vom 29. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 5 U. 10 M.) Ultimo⸗Regulirung fühlbar. Staatsſch.⸗Sch. Sh. 
Präm.⸗Anleihe 113%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 106. Gommandit-Antheile 
135%. Köln⸗ Minden 160%, Alte Freiburger 176%. Neue Freiburg. 1664, 
Friedrich Wilhelms » Nordbapn 60%. Mecklenburger 55%. Oberſchleſiſche 
Oberſchleſiſche Lie. 8. 181%, Alte Wilhelmsbahn 215. 
Neue Wilhelmsbahn 191. Rheiniſche Aktien 115%. Darmſtädter, alte, 
63. Darmſtädter, neue, 141½. Deſſauer Bank⸗äktien 115. Oeſterrei⸗ 
chiſche Eredit⸗Aktien 190%. Oeſterreichiſche National = Anleihe 85%. Wien 
2 Monate 99% 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 25. Juli. Die ruſſiſche Regierung hat in Finnland die 
Ausfuhr von Roggen, Gerſte und Hafer verboten. 5 

Der Kaiſer hat die Bice-Admiräle Schantz, Nitkoff und Rum ia⸗ 
oll au Befehlshabern der drei Divifionen der reorganiſirten ruſſiſchen Flotte 

ann 

Turin, 26, Juli, Abends. Heute haben in Maſſa Carara, in Herzog⸗ 
thume Modena, inſurrektionelle Verſuche ſtattgefunden. Die näheren Nuch⸗ 
richten darüber fehlen noch. Die piemonteſiſche Regierung hat Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. 5 2 ; : ; 

Bologna, 25. Juli. Ein Erlaß der päpſtlichen Regierung iſt erfchie: 
nen zum Behufe der Verhütung des Schmuggels mit Getreide. 

Turin, 20. Juli. In Neaͤpel follen einige Verhaftungen ſtattgefunden 
18285 u. a. die eines Handlungs⸗Commis, der ſchon bei den Unruhen im J. 
— betheiligt war und Lazzaroni fuͤr das damals gebildete Freikorps 
Venedig, 27. Zuli. Weizen feſt, Mais höher wegen des ſich äußern⸗ 
Bedarſe im Innern und lebhafter Spekulation. 


Breslau, 29. Juli. [Zur Situation.] Die Konfuſton, 
welche das eigentliche Prinzip der ſpaniſchen Politik zu ſein ſcheint, 
wird immer größer. Die Bewegung ſcheint nämlich zu ihrem Aus: 
gangspunkte zurückzukehren, und während ſich die Provinzen für Eſpar⸗ 
tero ſchlagen, deſſen völlige Nullität ſich aufs kläglichſte herausgeſtellt 
hat, und während fie um dieſes Namens Willen von den Vicalvariſten, 
welche unter der Fahne der Regierung fechten, ſich zerfleiſchen laſſen, 


den 


ſteht O'Donnell, voll Ingrimm, daß man ihn als Mohr, „der feine 


Schuldigkeit gethan hat“, bei Seite ſchieben will, im Begriff, dem 
Siegesherzog die Hand zu reichen. Anſtatt einer Regierung Eſpar⸗ 
tero-D’Donnell würde es Spanien alſs zu einer Regierung O'Don⸗ 
nell⸗Eſpartero bringen! 

Schlimm für die armen Teufel in Spanien, welche für einen oder 
den andern der beiden Männer ihre Haut zu Markte trugen; gut für 


das übrige Europa, welches dadurch der ſchlimmen Möglichkeit einer 


franzöſiſchen Intervention überhoben wird; ſchlimm aber für den 
König von Neapel, welchem das ſpaniſche Intermezzo Luft gemacht 
batte vor ſeinen weſtmächtlichen Drängern; vielleicht auch für den 
König von Griechenland, welcher möglicherweife bei einer weiteren Verwir⸗ 
rung im Südweſten von ſeinen Schutztruppen erlöſt worden wäre. 

Aus den Donau-Fürſtenthümern meldet man, daß Fürſt 
Alexander Ghika die Funktion eines Kaimakans der Wallachei 
nur in der Ausſicht angenommen habe, daß die proviſoriſche Regie⸗ 
rungsgewalt in eine definitive, ja noch mehr — in eine erbliche über: 
gehen werde. 

Den beiden dieſſeitigen Kommiſſarien, ſowohl für die Regelung der 
Angelegenheiten in den Donau-Fürſtenthümern, ſowie für die Freiheit 
der Donauſchifffahrt nach den Giundſätzen der wiener Kongreß⸗Akte 
über diejenigen Flüſſe, welche mehrere Gebiete trennen und durchſtrö⸗ 
men, iſt in ihren bezüglichen Inſtruktionen die thunlichſte Beſchleuni⸗ 
gung der reſp. Kommiſſtonsarbeiten anempfohlen. Namentlich iſt der 
Kommiſſarius für die Regelung der Donauſchifffahrt darauf hingewie⸗ 
fen, daß die Kommifflon nach den Beſtimmungen des pariſer Frledens⸗ 
Inſtruments vom 30. Mai d. J. ihre Arbeiten binnen zwei Jahren 
beendet haben ſoll. 

Wie neulich die „Preuß. Corr.“ aus Warſchau meldete, ſind 
von Seiten der ruſſiſchen Regierung nunmehr allerdings verſchiedene 
e des Grenzverkehrs zugelaſſen worden, andere ſtehen 
in Ausſicht. 

Bekanntlich hat unſere Regierung namentlich noch durch den Gene: 
ralkonſul Wagner Erhebungen über diejenigen Wünſche der an Ruf: 
ſiſch⸗Holen angrenzenden dieſſeitigen Territorien machen laſſen, welche 
ſich auf die ruſſiſche Grenzſperre und ihre für Handel und Verkehr 
lähmende Folgen beziehen. Nachdem ein hinlänglich umfaſſendes Material 
in dieſer Beziehung nunmehr vorliegt, werden die geeigneten Schritte 
von hieraus vorbereitet, um jenen Wünſchen praktiſchen Erfolg zu 
ſichern, und hofft man dieſesmal auf eine bereitwilligere Intention der 
kaiſerlich⸗ruſſiſchen Regierung und eine dem entſprechende weſentlichere 
Erleichterung des Grenzverkehrs rechnen zu können, als bei früheren 
ähnlichen Unterhandlungen nach dieſer Seite hin. 

Aus London erhalten wir einen intereſſanten Parlamentsbericht. 
D’Zöraeli hat ein Reſums der letzten Seſſion gegeben, über die Ste: 
rilität derſelben geklagt und das Programm der conſervativen Partei 
aufgeſtellt, welches in Bezug auf die auswärtige Politik um deshalb 
merkwürdig iſt, weil es über das engliſch-franzoͤſiſche Bündniß 
— gänzlich ſchweigt. 

— .. ͤ— — . ——— een 
; Preuß e u. 

+ Berlin, 28. Juli. [Der Getreidemarkt. — Eiſen⸗ 
zölle.] Seitdem ſich das Getreide unter der Senſe befindet, iſt es 
möglich, ein genaueres Urtheil über die Ernte zu geben. Nach den 
verſchiedenen und vielfach hier eingelaufenen Berichten aus unſerer 
Provinz, giebt der Roggen in dieſem Jahre einen guten Extrag, nicht 
nur, weil der Halm mehr Körner liefert, als in den letzten Jahren, 


ſondern auch, weil das Korn größer und ſchwerer iſt und ſomit einen 
reicheren Mehlgehalt bei ſich führt, als dies in der Regel der Fall iſt. 
Es ſoll hier nicht einem Endurtheil über die Ernte vorgegriffen wer⸗ 
den, ſo viel ſcheint aber doch feſtzuſtehen, daß der Roggen einen Er⸗ 
trag verſpricht, welcher als ein weniſtens guter zu bezeichnen iſt. Vom 
Weizen nimmt man meiſtentheils an, daß ſeine Ernte eine minder 
günſtige wird. Die Kartoffel dagegen ſteht faſt ohne Ausnahme au⸗ 
ßerordentlich gut, verſpricht ſehr viel Früchte und läßt die Hoffnung 
hegen, daß ſie von Krankheit nicht befallen wird. Die frühen Kar⸗ 
toffeln, die zum großen Theil bereits geerntet worden find, haben in 
reichem Maß die aufgewandten Koſten und die Arbeit vergolten. 
Man hegt ſonach in denjenigen Kreiſen, denen ein Urtheil in dieſer 
Angelegenheit zuſteht, die Hoffnung, daß das endgiltige Erntereſultat 
noch ein bei weitem günſtigeres fein wird, als dasjenige, welches vor 
wenigen Wochen über die Ernteausſichten nach landwirthſchaftlichen Berich⸗ 
ten zuſammengeſtellt worden iſt. Die hieſigen Getreidehändler fangen 
ſchon an, in der Sicherheit ihrer Spekulationen nachzulaſſen und ſchlie⸗ 
ßen die reſpektableren derſelben niemals weiter als bis zum Ausgang 
September ab, da alsdann ſchon die neue Ernte auf die Getreide⸗ 
Preiſe einzuwirken im Stande it. Die Heuernte erſten Schnitts if 
jetzt in unferer Provinz feit ungefähr 14 Tagen gänzlich beendet. Die 
Erwartungen, die man an dieſe geknüpft hat, find vollfländig in Er: 
füllung gegangen, da die feuchte Witterung dem Gedeihen des Graſes 
ſehr zuträglich war, dagegen das Grundwaſſer nur einen ſehr niedri⸗ 
gen Stand hatte. Die Wieſen an unſern Flüſſen, der Spree, Hasel, 
Oder, Elbe ꝛc. hatten ebenfalls an zu hohem Waſſerſtande nicht zu 
leiden und gaben einen außerordentlichen Ertrag. Nichtsdeſtoweniger 
hatte ſich der Preis des Heues an Ort und Stelle des Gewinnes in 
der Regel auf 25 Sgr. pro Centner geſtellt. x : 
Die Handelskammer zu Solingen hat an das Handelsminiſterium 


das Geſuch um Abſchaffung der Eifenzölle für grobe Eiſenwaaren, 


und wenn dieſes nicht gewährt werde, um Einführung von Ausfuhr⸗ 
Prämien von 2 Thalern für den Centner gerichtet. Es wird die 
Eiſeninduſtrie hierbei fo dargeſtellt, daß eine harte Kalamität derſelben 
zu befürchten iſt, wenn ihr auf die gewünſchte Weiſe nicht nachgehol⸗ 
fen würde: wenigſtens ſei zu befürchten, doß ein Export der gröbern 
Eiſenwaaren bald gar nicht mehr moͤglich fein werde, da das Eiſen 
in den letzten Jahren ſo enorm geſtiegen ſei, daß mit den engliſchen 
oder belgiſchen Fabrikanten, welche ihr Material ungleich billiger be⸗ 
kommen, eine Concurrenz nicht ausgehalten werden könne. Gleichzei⸗ 
tig wird darauf hingewieſen, daß den jungen Leuten Gelegenheit ge⸗ 
geben werde, ſich auf einer für die Eiſeninduſtrie und insbeſondere für 
die Formerei eingerichteten Gewerbeſchule techniſch auszubilden. 

) Prinz Friedrich der Niederlande wird Mitte Auguft hier 
erwartet, da derſelbe ſich von hier aus zur Krönungsfeier nach Mos⸗ 
kau begiebt. In feiner Begleitung wird ſich der Marine⸗Oberſt Weile: 
ling befinden. — Es iſt ſicherem Vernehmen nach noch unentſchieden, ob 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen durch den 
General Roth von Schreckenſtein auf der Reiſe nach Moskau begleitet 
werden wird. — Auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung hat ſich 
in dieſen Tagen der Geſchäftsleiter einer der hieſigen großen Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtalten nach Petersburg begeben, um wegen der Uebernahme 
von Beſtellungen für Dampfſchiffe daſelbſt abzuſchleßen. — Die Re 
gierungen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz haben 
ihren Beitritt zu der von den pariſer Konferenzen vereinbarten Erklä⸗ 
un zum internationalen Seerecht in der vorigen Woche erklären 
laſſen. g 
C. B. [Die Ueberwachung der Getreidebörſe.] Diejenigen 
Mitglieder der Getreideboͤrſe, welche ſich durch die am Sonnabend ver⸗ 
anlaßte Ueberwachung in ihrem Verkehr hauptſächlich beeinträchtigt 
glaubten, haben dem Vernehmen nach Beſchwerde geführt, und hatte 
in Folge deſſen heute die Ueberwachung des Verkehrs an der Börfe 
eine mehr objektive Haltung. Es waren auch heute einige Ofſiziere 
der Schutzmannſchaft anweſend, ohne indeß ihre Aufmerkſamkeit den 
Operationen Einzelner in beſonders marquirter Weiſe zuzuwenden. 


5 Dcftertreich. 

Wien, 26. Juli. Durch die Ihnen bereits von anderer Seite, 
o weit fie die Perſonalien betreffen, gemeldete neue Organiſation 
in der Geſchäftsleitung des Finanz Departements iſt eine über⸗ 
ſichtlichere und inniger ineinandergreifende Behandlung dieſes wichtigen 
Zweiges unſerer Staatsverwaltung ermöglicht. Die bisherigen fünf 
Sektionen des Finanz⸗Departements beſtanden ohne durchgreifende Ein⸗ 
theilungsgründe weniger organiſch gegliedert nebeneinander, während 
nach der neuen Eintheilung jede Sektion in ſcharfer Umgrenzung da⸗ 
ſteht und mit der hinzugekommenen ſechſten Sektion einen ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzenden, lebensvollen Geſammtorganismus bildet. Die Cen⸗ 
tralſektion, in welche als gleichſam in das Hauptreſervoir die übrigen 
Sektionen als eben ſo viele Kanäle fließen, leitet der Sektionschef 
Herr v. Wildſchgo, und begreifen die übrigen fünf Sektionen die in⸗ 
direkten Steuern (Sektionschef Herr Miniſſerialrath v. Hoch, die di⸗ 
rekten Steuern (Herr v. Kalchberg) die Domänen, Forſten, Tabaks⸗ 
und Lottoregie (Herr Graf o. Almafy), die Staatsauslagen (Herr 
Baron von Schlechta), und Berg⸗ und Hüttenweſen (Herr Karl Edler 
von Scheucherſliee). Dieſe neue, dem finanzwiſſenſchaftlichen wie dem 
praktischen Geſichtspunkte gleichmäßig entfloſſene Organiſation wird mit 
dem 1. Auguſt in Wirkſamkeit treten. — Der in dieſem Augenblicke 
bier weilende Feldzeugmeiſter Graf Gyulai, Militärgouverneur der 
Lombardei, hat bereits eine Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer gehabt 
und mehrfach mit den hieſigen militäriſchen Notabilitäten conferirt, 
auch dem Grafen Buol in einer mehrſtündigen Beſprechung die Lage 
in den italieniſchen Provinzen darzulegen Veranlaſſung genommen. 
Die Einberufung der Reſerve bezeichnet man als die unmittelbare Folge 
der Anweſenheit des Grafen Gyulai, der zugleich Ueberbringer eines 
Schreibens des Marſchalls Radetzky direkt an Se. Majeſtät den Kai⸗ 


Expedition: Prrrenſtraße AZ ZU, 7 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Ne 301. 


ſer geweſen iſt. Nach den Mittheilungen des eben ſo gebildeten wie 
tapferen Generals iſt der politiſche Zuſtand Italiens ein in der That 
Beſorgniß erregender, welcher die umfaſſendſten rechtzeitigen Vorſichts⸗ 
maßregeln unſerer Regierung vollkommen rechtfertigt. Nicht uninter⸗ 
eſſant iſt es und bezeichnet zugleich das intime Verhältniß der beider⸗ 
ſeitigen Höfe, daß unſer Kabinet faſt gleichzeitig mit den Meldungen 
feiner amtlichen Organe von dem franzoͤſiſchen Kabinet durch deren 
dieſſeitige Legation beſtimmte Nachrichten über die erregte Stimmung 
in Italien überhaupt, ſowie über gewiſſe geheime Umtriebe im Lom⸗ 
bardo⸗Venediſchen erhielt. (B. B. Z.) 
O Wien, 29. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph begiebt ſich 
morgen über Prag nach Teplitz, um daſelbſt mit dem Könige von 
Preußen zuſammenzutreffen. Gleichzeitig dürfte in Teplitz auch Konig 
Otto von Griechenland und König Johann von Sachſen ſich einfinden. 
Dieſem Zuſammentreffen mehrerer Monarchen würde man jedoch mit 
Unrecht eine politiſche Bedeutung beilegen, ſondern dieſelbe iſt den Fa⸗ 
milienbanden beizumeſſen, welche zwiſchen den genannten Monarchen 
beſtehen. Unſer Kaiſer begiebt ſich nach Teplitz auf beſonderen Wunſch 
des Königs von Preußen, und man hat uns erzählt, daß urſprünglich 
als Ort der Zuſammenkunft Marienbad feſtgeſetzt war, daß jedoch der 
Kaiſer Franz Joſeph es vorgezogen, nach Teplitz zu kommen, um daſelbſt 
auch der Königin von Preußen einen Beſuch abſtatten zu können. Aus 
Prag wird uns berichtet, daß daſelbſt am verfloſſenen Sonnabend, den 
26. d. M. Abends, ein ziemlich ernſter Militärerzep ausgebrochen ſei. 
Italieniſche und boͤhmiſche Soldaten — ſchon früher durch eine Rau⸗ 
ferei gegenſeitig erbittert, geriethen an einem öffentlichen Orte in Streit, 
der zuletzt damit endete, daß von den Waffen Gebrauch gemacht, und 
vier Soldaten todt auf dem Platze geblieben, andere ſehr ſchwer 
verwundet worden ſind. Auch ein Offizier, welcher ſich ins Mittel 
legte, ſoll bierbet gelitten haben. Es herrſchte dieſes Auftritts wegen 
große Aufregung in der Stadt. Die Altſtadt und insbeſondere der 
Ring war mit Menſchen angefüllt, und zahlreiche Militärpatroulllen 
durchzogen die Stadt. Der Grund des ganzen Konfliktes iſt uns nicht 
mitgetheilt worden, wir glauben indeß nicht, daß demſelben eine allge⸗ 
meine Bedeutung beizulegen iſt. — Bei Kollin in Böhmen findet 
eine große Concentration ſtatt, verbunden mit Manövern. Die Gone 
centrafion der verſchiedenen Truppengattungen hat bereits begonnen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Die napoleoniſche Politik iſt auf einem 
Punkte der Kriſis angekommen. Facilis descensus Averni. Ihr 
getreueſter Paladin, Perſigny, fliegt vor den Stürmen her durch den 
Continent und ſucht nach feſten Punkten, an welche ſich Pläne und 
Ausſichten knüpfen laſſen. Der Gefandte in Spanien, Marquis 
Turgot, wird ſich zu Gunſten der Situation opfern müſſen. Der 
Kaiſer, getreu ſeiner Art, weicht zunächſt einen Schritt auf dem eben 
begonnenen Pfade zurück, es wird demnächſt den Anſchein gewinnen, 
als gebe er Spanien auf. Es ſollte mich Wunder nehmen, wenn 
Granjer aus Caſſagnac nicht nächſtens mit einem Lob der weiſen, 
konſervativen, reſtaurativen Politik des Kaiſers aufträte. O'Donnell 
hat leider nicht das Zeug dazu, den Retter der Geſellſchaft zu ſpielen. 
Dazu hätte er des Konkurſes der katholiſchen Geiſtlichkeit bedurft, 
aber dieſe ſitzt am Herde der Karliſten, und zu gleicher Zeit und pa⸗ 
rallel mit dem Pronunciamento von Saragoſſa iſt eine klerikale Auf⸗ 
lehnung hervorgetreten, die in Murcia, Valladolid, Palencia ihre Sitze 
hat, und weit verzweigt iſt. O'Donnell hat außerdem ſtatt der fata⸗ 
liſtiſchen Feſtigkeit die Brutalität der Verzweiflung gezeigt. Serranos 
Kartätſchen ſind bis in den Sitzungsſaal der Cortes gedrungen. Die 
prächtigſten Architekturſtücke von Madrid liegen in Trümmern, ſo der 
mächtige Palaſt Medina Celi. Den Vandalismus ertragen die ſtolzen 
und taktvollen Spanier am wenigſten. (Elbf. Z.) 

Paris, 26. Juli. In der Redaktion des offiziellen Blattes 
ſcheint eben ſo wenig Ordnung zu herrſchen, als in Spanien. Geſtern 
fegte der „Moniteur“ die Boͤrſe mit der Nachricht in Schrecken, der 
General Falkon verfüge über 16,000 Mann Truppen und eben fo 
viel Miliz und Bauern, heute verſichert er, der General habe nur 
2 Infanterie⸗Bataillone, 1 Kavallerie⸗Regiment und 1 Batterie in 
Saragoſſa, die Kavallerie ſei ohne Pferde und die Artillerie ohne 
Offiziere. Dieſe Widerſprüche erklären ſich allerdings zum Theil aus 
der Unterbrechung der Kommunikationen, aber, wie es heißt, hat die 
geſtrige Mittheilung des „Moniteur“ das Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen ſelber überraſcht. Bekanntlich ſteht dieſes offizielle Blatt unter 
der ſupremen Leitung des Staatsminiſters. Dem fei wie ihm wolle, 
unſere Regierung iſt nichts weniger als beruhigt über die Lage 
der Dinge in Spanien, und der innern Glaubwürdigkeit entbehrt das 
Gerücht nicht, ſie habe weder den Eifer gebilligt, womit Herr v. Tur⸗ 
got beim Ausbruch der Feindſeligkeiten, bekanntlich „trotz der außer⸗ 
ordentlichen Hitze“, zum General O'Donnell eilte, als die Haltung des 
Duc d' Albe, der ſich zum Präſidenten der Munizipalität von Madrid 
ernennen ließ. Dieſe „Mißbilligung“ kann aber auch eine nur ſchein⸗ 
bare und eine Gefälligkeit gegen das engliſche Kabinet geweſen fein. 
Lord Palmerſton hat erklärt, er habe kein Motiv, an eine franzöſiſche 
Intervention zu glauben. Wir glauben nicht eher an eine ſolche Ab⸗ 
ſicht Louis Napoleon's, bis eine Einberufung von Truppen flattges 
funden haben wird. Die Verminderung der Effektivſtärke der ftanzö⸗ 
ſiſchen Regimenter iſt ſo anſehnlich geweſen, daß der Reſt nicht zu viel ; 
iſt für den innern Dienſt Frankreichs, wo die Feinde der Ordnung 
noch lange nicht abgedankt haben, wie ſich eben jept erft in dem Stores: 
Departement gezeigt hat. Mit weniger als 50—60,000 Mann wird 
man doch gewiß nicht eine Promenade über die Pyrenäen unterneh⸗ 
men, und eine ſolche Anzahl von Truppen kann Frankreich zur Stunde 
nicht entbehren. Im Ganzen werden etwa 25,000 Mann längs der 7 
Grenze konzentrirt werden; dieſe Truppen gehören großentheils der 
lyoner Armee an. Dagegen verlaſſen von jetzt an bis zum Ende des 
Monats 8 Infanterie⸗Regimenter nach und nach Paris, um ſich theils 


nad) Lyon, theils nach Pau zu begeben. Heute bricht ein Lancier⸗Re⸗ 
giment von Auch nach Perpignan auf. Der Marſchall Baraguey 
d'Hilliers hat den beiden Diviſionen, welche das Lager vom Vime⸗ 


reur und Onveaur verlaſſen, um ſich nach Paris zu begeben, feierlich | 


Lebewohl geſagt; dieſe beiden Diviſionen hatten zuſammengenommen 

eeine Effektivoſtärke von 12,000 Mann — hieraus kann man ſehen, 
wie bedeutend die franzöſiſchen Regimenter reducirt find. (N. Pr. 3.) 

E Paris, 26. Juli. [Tagesbericht.] Der General Trezel de: 

mentirt in einem Schreiben an die „Preſſe“ die Nachricht des „Jour⸗ 
nal des Campagnes“, daß er nicht mehr Gouverneur des Grafen von 
Paris ſei. — Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Bilbao, daß in der 
Sitzung vom 17. Juli, auf einen von ſämmtlichen Vertretern der 
Städte und Gemeinden unterzeichneten Antrag, die Junten inmitten 
der größten Begeiſterung „den Sohn Louis Napoleons“ zum einge: 
bornen Bürger von Biscaya erklärt haben. — Die Offiziere, welche 
den Grafen von Morny nach Moskau begleiten, ſind die Brigade⸗Ge⸗ 
nerale Leboeuf (Artillerie), Froſſard (Genie), Dumont (Infanterie), der 
Oberſt Reille vom Generalſtabe, der Rittmeiſter Beauffremont, der 
Lieutenant d'Espeuilles vom 6. Huſaren⸗Regiment, und der Lieutenant 
de Gallifet von den Guiden. 

[Crédit mobilier und Spanien.] Ein induſtrielles Blatt 
ſagt heute gradezu, der Crédit mobilier habe ſeine Verpflichtungen 
gegen die ſpaniſche Regierung nicht pünktlich erfüllt. „Wir verſichern“, 
heißt es darin, „daß der Crédit mobilier Pereire nicht, wie die bei: 
den andern Kreditgeſellſchaften und wie er es dem Adjudikationsdekrete 
gemäß hätte thun ſollen, am 20. Juni ſeinen Antheil an der Anleihe 
gezahlt hat; daß er den ſpaniſchen Finanzminiſter um Ausſtand gebe⸗ 
ten hat. Dieſer Ausſtand iſt ihm, gegen Escompte, bewilligt worden; 
und das Geld, welches heute mit ſo vielem Geräuſch in Spanien reiſt, 
iſt die Zahlung des erſten Termins jener fälligen Summen.“ Be⸗ 
kanntlich iſt das Geld in Madrid angekommen und glücklich während 
der Unruhen bewahrt worden. 

[Prozeß Pescatore.] Geſtern hat der Staatsanwalt in dem 
Prozeß Pescatore ſeine Anträge geſtellt. In einer vortrefflichen Rede 
zeigte er, daß die von Herrn Pescatore und der Frau Weber in Spa⸗ 
nien geſchloſſene Ehe vor dem franzöſiſchen Geſetze nicht wie eine gil⸗ 
tige betrachtet werden könne, ja, daß es nicht einmal die Abſicht des 
Pescatore geweſen ſei, ihr bürgerliche Wirkungen zu geben, daß folglich 

die Weber mit ihrer Forderung (das Vermögen des Pescatore als le— 
gitime Wittwe deſſelben mit deſſen Familie zu ertheilen) abzuweiſen 
und in die Koſten zu verurtheilen ſei. 


Groß brit aunie n. 


London, 26. Juli. [Perſonalien.] Lord John Ruſſell reift 

leich nach Parlamentsſchluß, d. h. in wenigen Tagen, nach dem 

Kontinent, wohin feine Gemahlin geftern abgegangen iſt. Der 

ſehr ehrenw. Edward Strutt iſt zur Pairie unter dem Titel Lord 

Velper ernannt. — Der jüdiſche Lord⸗-Mayor Londons, Salomons, 

wird auf Wunſch der ſtädtiſchen Korporation die beſondere Ehre haben, 

ſein Bildniß dem Prunkſaale der Guildhall Zunfthaus) für immer 
gaceeinverleibt zu ſehen. 

[Militäriſches.] Man beabſichtigt, den von der Krim zurüd: 
gekehrten Militärs ein Feſt in dem neuerbauten großen Saale des 
Surrey⸗gardens zu geben, der mit dem Kroll'ſchen Saale zu wett: 
| eifern beſtimmt ift, oder fid, in Architektur, Einrichtung und Unter: 
N haltung zu ſeinem Vorbilde ungefähr ſo verhält, wie eines Negers dem 
Europäiſchen nachgemachter zuſammengeſtoppelter Anzug zu ſeinem 
Vorbilde. Es iſt Alles da, aber Alles am unrechten Platze. Beſon⸗ 
ders iu der inneren Architektur des Gebäudes iſt keine Linie richtig. 
5 Es hat eben auch das Genie gefehlt, wie jetzt hier überall. — Die 
* bei der neulichen Rauferei betheiligten engliſchen und deutſchen Solda⸗ 
ten weigern ſich einmüthig, gegen einander auszuſagen. Im Gegen⸗ 
theil, kaum vom Gericht weg, beginnen ſie plötzlich mit einander zu 
fraterniſtren. Die Identität der Haupt⸗Betheiligten wird ſomit nicht 
feſtgeſtellt werden können und der Hader, wie es ſcheint, in Verträg⸗ 
lichkeit enden. 

(Indien.] In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung erſchien Lord Wensley⸗ 
5 dale (deſſen Lebenspairie in eine erbliche verwandelt worden iſt), eingeführt 
PR von Lord Lyndhurſt und dem Herzog von en und legte den Eid ab. — 
2 Lord Clanricarde verlangte eine Reihe von Ausweiſen über die Staatsein⸗ 
künfte und Gerichtsausgaben in Oftindien, damit das Haus ſich für die in 
nächfter Seſſion unvermeidliche Debatte über die Lage Indiens gehörig vor⸗ 
8 bereiten könne. Die Ausweiſe wurden angeordnet. Andere in dieſer Sitzung 
at J Maßregeln ſind von untergeordnetem Intereſſe. 

[Miniſter⸗ Patent. — Krim⸗Kommiſſion.] Im Unterhaufe erklärte 
der Schatzkanzler, die Kron⸗Advokaten hatten es für wünſchenswerth erklärt, 
den alten Brauch aufrecht zu halten, nach welchem jeder Staats⸗Sekretär 
Be) ein etwa 200 Eſtr. koſtendes Patent zu löſen verpflichtet iſt. Alle 

taats⸗Sekretäre würden ſofort wieder ſolche Patente löſen. — Auf eine 
Anfrage von Mr. Layard, die Anſicht der Regierung über den Werth und 
die Bedeutung des Krim⸗Kommiſſionsberichts betreffend, giebt Lord Palmerſton 
eine ausweichende Antwort und ſtellt die Gegenfrage, ob denn Mr. Layard 
die Ausſagen geleſen, auf welche der Bericht gegründet iſt? Mr. Layard: Ja. 
Lord Palmerſton: Dann iſt der ehrenwerthe Gentleman allerdings kompe⸗ 
6 tent, eine Meinung auszuſprechen, aber ich glaube nicht, daß die Mehrheit 
. des Hauſes ſchon jene Ausfagen gelefen hat. Ich kann nur bemerken, daß 
Ihrer Majeſtät Regierung nicht die Abſicht hat, auf den erwähnten Bericht 
irgend ein weiteres Verfahren folgen zu laſſen. (Hört, hört!) 
London, 26. Juli. [Parlamentariſche Rundſchau.] In der ge⸗ 
=. ae een | beantragt Mr. Disraeli einen Ausweis über die 
N nzahl, die Titel und das Datum der in gegenwärtiger Seſſion eingebrach⸗ 
ö ten und zurückgenommenen Geſetzentwürfe, und muſtert die Reſultate des 
arlamentariſchen Jahres im Allgemeinen. Denſelben Verſuch habe er Anno 
848 gemacht, als das Haus nach 10 Monaten unfruchtbarer Thätigkeit 
auseinander ging. Damals fei die Schuld theils auf die Geſchaͤftsordnung 
und theils auf den Mißbrauch der Debattirfreiheit geſchoben worden. Er 
{ laube, damals wie jetzt, habe die Schuld anderswo gelegen. Es komme 
1 — nicht in den Sinn 15 behaupten, daß das Kabinet in der Geſetzgebung 
die Initiative ergreifen follte. Im Gegentheil, die Regierung ſollte eine 
Frage lieber gar nicht anrühren, wenn ſie nicht im Stande iſt, dieſelbe ſieg⸗ 
reich zu löſen. Das gegenwärtige Minifterium habe anders gehandelt, und 
eine größere Anzahl wichtiger Maßregeln vorgebracht, als jemals eine Re: 
gierung gethan. Da fei der Verſuch, ein „Ober appellationsgericht“ 
zu bilden, die neue „Theilhaberſchafts⸗Bill“, die „Eheſcheidungsbill“, die 
5 „Kirchen⸗Disziplin“, die „Teſtamentsgerichtsbarkeit“, die „Landes polizei“, die 
londoner „Korporations⸗Reform“, der „Volks⸗Unterricht“, die „Biſchofspen⸗ 
ſionirung“ und die „Landbau⸗Statiſtik“, — lauter Fragen, welche nichts we⸗ 
niger als die Grundlage der Geſellſchaft berühren. Er gebe gern zu, daß 
die Aſſimilirung des „Handelsrechts“ in den 3 Königreichen gelungen, obgleich 
die Vorſicht des Unterhauſes eine ehe Beſtimmung daraus zu entfer⸗ 
nen hatte. Aber zwei „Theilhaberſchafts⸗Bills“ flogen über Bord; zwei 
„Armengeſetz⸗Bills“ desgleichen; und die Verſuche des irifch. Attorney⸗General 
zur „Regelung der Irrenhaͤuſer“ in Irland theilten daſſelbe Schickſal. Noch 
wichtiger ſei das Scheitern aller juriſtiſchen Reformverſuche. In 
rland fee es nicht beſſer. Die Bills zur Umgeſtaltung des iriſchen 
=» und des Bankerott⸗ und Inſolvenz⸗ Gerichtshofes, 
von Gehalten und Penſionen, 


ETF FF 


anzle 
ſammt einer fo ee er 
daß man darin eine beabfichtigte Tröſtung für den Bankerott der Sadleir⸗ 
ſchen Bank erblicken wollte, wurden zurückgenommen. Nach Aufzählung einer 
Menge anderer Geſetzentwürfe, die eines kläglichen Todes ſtarben, bemerkt er, 
das Land ſei in feinen Forderungen nachſichtig genug, weil es wiſſe, daß die 
Seſſion in der Kriegszeit begann. Hätte die Regierung gleich anfangs dieſe 
Entſchuldigung geltend gemacht, ſo würde man ſie angenommen haben. Sie 
2 num aber die Erwartungen fehr hoch, und daher die Enttäufhung. Es 


— e N ern 


N 


ei nun hohe Zeit, den Urſachen nachzuforſchen. Er kann die Urſache nicht 

der Geſchäftsordnung, noch in der Zeitverſchwendung durch langes Reden 
erblicken, ſondern findet ſie einfach in dem Umſtand, daß die gegenwärtige 
Regierung über keine Majoritaͤt im Parlament gebietet. Der edle Lord an 


ebe er offen und gern zu, verdanke ſeine hohe 


Stellung einem nicht gewöhnlichen ebe en von Monaco, Herzoge von Valentinois, hat er als Erbschaft dieſeni⸗ 


gen Proteſte hinterlaſſen, welche das Leben und die Berufsthätigkeit 
des verſtorbenen Fürſten in ſeinen letzten Lebensjahren beinahe aus⸗ 
ſchließlich ausfüllten. Seitdem Sardinien im J. 1848 ſich für be⸗ 
rechtigt gehalten, das kleine Fürſtenthum zu occupiren, iſt der Fürft be⸗ 
müht geweſen, unter Anrufung der wiener Traktate die Monarchen 
Europas zu ſeiner Reſtituirung zu bewegen. Der Erbe dieſer An⸗ 
ſprüche hat nun die Proteſte ſeines Vorgängers erneuert. Er hat bei 
der geſammten Diplomatie eine in Paris gedruckte Denkſchrift in Um⸗ 
lauf geſetzt, in welcher er gegen die ſardiniſche Uſurpation den bishe⸗ 
rigen erfolgloſen Widerſpruch fortſetzt. Man erinnert ſich, daß vor einer 
Reihe von Jahren davon die Rede war, die amerikaniſchen Freiſtaaten 
beabſichtigten den Ankauf des Fürſtenthums Monaco, um daſelbſt im 
lac fraugais und in der Nachbarſchaft von Malta eine Flottenſtation 
anzulegen. Auch dieſes Gerücht taucht jetzt von neuem in der diplo⸗ 
matiſchen Welt auf. Es iſt nämlich davon die Rede, daß der Erb⸗ 


ſei ein konſervatives Prinzip, die Katholikenemanzipation 5 — 
aſſen — dem 


ag 5 u 
land feinen Ruhm und feine 


Ruſ lan d. 
St. Petersburg, 22. Juli. Die ruſſiſch⸗amerikaniſche 
Handelskompagnie hat durch die Umſicht und Klugheit, mit wel⸗ 
cher ſie während des Krieges unter den damaligen ſo ſchwierigen Ver⸗ 


hältniſſen alle ihre Beziehungen moͤglichſt ohne Unterbrechung aufrecht 


zu erhalten und den Verwicklungen, welche den Verkehr damals er⸗ 
ſchwerten, Rechnung zu tragen verſtanden hat, jetzt einen Beweis der 
kaiſerlichen Anerkennung erlangt. 


er es beſonders hervorhebt, daß ſie Verluſten vorzubeugen gewußt hat. 


In der That hatte dieſe Geſellſchaft im Kriege nur ſehr unbedeutende 


Verluſte zu erleiden. — Von den Angelegenheiten der katholiſchen 


Kirche ſchrieb ich Ihnen vor Kurzem, man werde bald nicht mehr 


ſo viel davon hören. Es iſt auch wirklich eine völlige Stille einge⸗ 
treten, und es erweiſt ſich jetzt, daß ich Recht hatte, wenn ich den in 
deutſchen und franzöſiſchen Blättern ſo vielfach verbreiteten Gerüchten 
von Konkordats⸗Verhandlungen, von Wiederbeſetzung der katholiſchen 
Bisthümer ꝛc. widerſprach. Der Kaiſer behält dieſe Angelegenheiten 


feiner eigenen, jedem auswärtigen Einfluß unzugänglichen Beſtimmung 
Dem römiſch⸗katholiſchen Suffragan⸗Biſchof der Eparchie Plock 
und Adminiſtrator der warſchauer Erz⸗Eparchie Fialkowski, hat der 
Kaifer in dieſen Tagen den Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe verliehen und 


vor. 


die Dekoration mit einem ſehr gnädigen Schreiben begleitet. Man 


ſchließt hier aus dieſer Kundgebung, daß jetzt einzelne Maßregeln zur 


Ordnung der Angelegenheiten der katholiſchen Kirche Polens zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen ſind, und zwar ohne Mitwirkung des päpſtlichen 
Stuhles. 

p. C. Warſchau, 26. Juli. Der Fürſt Paul Anton Eſter⸗ 
hazy iſt von Wien angekommen, der ſich als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Oſterreichs zu der Krönung des Kaiſers Alexander nach Mos⸗ 
kau begiebt. In feiner Begleitung befindet ſich fein Sohn, Fürſt Niko⸗ 
fans Eſterhazy (vermählt mit Lady Sarah Villiers, einer Tochter des 
engliſchen Pairs Grafen Jerſey), und Graf Hallenberg. Am 26ften 
ſetzte dieſe Geſandtſchaft ihre Reiſe nach Moskau fort. Der ruſſiſche 
General der Artillerie, Baron Korff, Mitglied des Reichsraths, war 
von Warſchau nach Deutſchland gereiſt. — Auf Vorſtellung des 
Statthalters im Königreich Polen iſt der wegen politiſcher Vergehen 
zur Anſiedelung in Sibirien verurtheilte Karl Tolinski vom Kai⸗ 
ſer begnadigt und ihm auch der Genuß der Rechte wiedergegeben 
worden, deren er bei ſeiner Deportirung nach Sibirien verluſtig er⸗ 
klärt wurde. — Wegen des außerordentlich niedrigen Waſſerſtan⸗ 
des der Weichſel hat die Perſonen-Dampfſchifffahrt auf der un⸗ 
tern Strecke des Stromes zwiſchen Warſchau und Cinchocinek einge⸗ 
ſtellt werden müſſen. 

It alien. 

C. B. Bekanntlich iſt der Fürſt von Monaco, Floreſtan Gri⸗ 

maldi, kürzlich in Paris geſtorben. Seinem Sohne, dem Erbprinzen 


Der Kaiſer hat ein ſehr huldvolles 
Schreiben an die Adminiſtration der Kompagnie gerichtet, in welcher 


prinz als Succeſſor ſeines Vaters jetzt mit dem nordamerikaniſchen 
Geſandten in Paris über den Verkauf unterhandle. 
Amerika. 

New⸗Nork, 12. Juli. Im Senat verurſachte die Bill, wodurch 
Kanſas als Sklavenſtaat in die Union aufgenommen werden ſoll, die 
größte Aufregung. Noch lebhafter geberdete ſich der Senat bei der 
Diskuſſion über den Komitebericht mit dem Vorſchlag zur Ausſtoßung 
von Mr. Brooks; es kam beinahe zu einem Fauſtkampf. Aus 
Kanſas ſchreibt man: Am 4. Juli verſammelte ſich die Territorial⸗ 
Geſetzgebung und wollte zu den Geſchäften ſchreiten, als Oberſt Sumner 
an der Spitze von 200 Dragonern in den Saal der Repräſentanten 
drang, und nach einer kurzen Erklärung die Mitglieder aufforderte, 
aus einander zu gehen. Sie gehorchten dem Befehl ohne Widerſtand. 
In derſelben Weiſe löſte Oberſt Sumner nachher die Verſammlung 
der Senatoren auf. In Topeka kam den 2. Juli ein Konvent von 
Freiſtaaten⸗Männern, 800 Abgeordnete zählend, alle bewaffnet, zuſammen, 
und nahm Beſchlußfaſſungen an, wodurch ſie ihre Freunde im Kongreß 
auffordern, die Subſidien zu verweigern, bis Kanſas mit der (Anti⸗ 
Sklaverei) Verfaſſung von Topeca in die Union aufgenommen iſt. — 
Der Waſhington⸗Korreſpondent des „New⸗Nork Herald“ will wiſſen, 
daß viele Republikaner von Einfluß und Anſehen gegen die Kandida⸗ 
tur Fremonts ſeien. Das Gerücht gehe, daß mehrere Nordſtaaten einen 
neuen Konvent zur Aufſtellung einer andern Notabilität berufen wollen. 
— In der Grafſchaft Frankfort hat ein Wirbelſturm ungeheure Ver⸗ 
heerungen angerichtet. 

Aus Rio de Janeiro, 4. Juli, ſchreibt man, daß das gelbe Fieber 
vollſtändig verſchwunden iſt. In der Havana, 6. Juli, graſſirte es 
noch fortwährend. 


Drovinzial- Zeitung. 

Breslau, 29. Juli. [Jubiläum.] Geſtern fand im Kutzner⸗ 
ſchen Lokale ein gemütbliches Bürgerfeſt ſtatt. Die hieſige Schneider⸗ 
Innung feierte das fünfzigjährige Meiſter⸗Jubiläum ihres Innungs⸗ 
Genoſſen, des Herrn Schneidermeiſter K. L. Bürkner, durch das 
übliche Gartenbier. 

Von den Herren Mittels-Aelteſten unter den Klängen des Deſſauer 
Marſches eingeführt, empfing der Jubilar die herzlichen Glückwünſche 
feiner Standesgenoſſen und des Mittels⸗Aſſeſſors, Herrn Syndikus 
Anders, nachdem ibm Abends zuvor ſchon von Seiten des Geſellen⸗ 
Geſangvereins ein Ständchen gebracht worden war. 

Die Leſchnigſche Kapelle erheiterte die zahlreich verſammelte Geſell⸗ 
ſchaft durch ein wohl ausgeführtes Konzert bis zum Anbruch der Dun⸗ 
kelheit, worauf der Jubilar in den geſchmackboll dekorirten Saal geführt 
und durch Anſprachen in gebundener und ungebundener Rede, mit wel⸗ 
chen Geſangpiecen abwechſelten, begrüßt und gefeiert ward. Lebehoch's 
auf Se. Majeſtät den König, auf den Magiſtrat und die Innung be⸗ 
grenzten dieſen Theil des Feſtes, welches ſodann in einem Balle ſeinen 
heitern Abſchluß fand. . 

Es war ein ſchönes Feſt echten Bürgerſinns, welcher in dem Be⸗ 


ch wußtſein und der Pflege der Standesehre feine Wurzeln findet. 


$ Breslau, 29. Jull. [Von der Univerfität.] So eben iſt 
das Verzeichniß der auf hieſiger Univerfität im Winter Semeſter 
1856/57 vom 15. Oktober an zu haltenden Vorleſungen erſchienen. Es 
iind für die katholſſch⸗ theologiſche Fakultät 8 vrivale, 13 Öffentliche; 
für die evangeliſch⸗tbeologiſche: 15 private, 7 öffentliche; für die juris 
ſliſche: 10 private, 8 Öffentliche; für die mediziniſche: 18 private, 17 
Öffentliche; für philoſopbiſche Wiſſenſchaften: 8 private, 6 öffentliche; 
für mathematiſche Wiſſenſchaften: 6 private, 3 öffentliche; für die Natur⸗ 
Wiſſenſchaften: 14 private, 10 öffentliche; für Staats⸗ und Kameral⸗ 
Wifſenſchaften: 3 private, 2 öffentliche; für Geſchichte und deren Hilfs⸗ 
Wiſſenſchaften: 4 private, 4 öffentliche; für orientaliſche Literatur und 
Philologie: 4 private, 10 öffentliche; für klaſſiſche Philologie: 3 private, 
4 öffentliche; für neuere Sprachen: 12 private, 13 öffentliche; für jhöne 
und gomnaſſiſche Künſte: 6 private, 6 öffentliche; im Ganzen alſo etwa 
103 öffentliche oder unentgeltliche und 111 Privat-Vorleſungen ange: 
kündigt. Unter dieſer großen Zahl heben wir beſonders hervor: 
Charakteriſtik des 19. Jahrhunderts in Bezug auf Religion, Staat, 
Kunſt, Philoſophie, Sonnabend von 4 bis 5 Uhr (öffentlich), von 
Herrn Dr. Gröger; Staatswiſſenſchaft und Finanzwiſſenſchaft, wie 
Statiſtit der wichtigſten Staaten, von Hrn. Prof. Dr. Tellkampf; 
politiſche Oekonomie und ökonomiſche Politik, von Hrn. Dr. Berg ius; 
die Geſchichte der neueſten Zeit feit 1815, von Hrn. Prof. Dr. Röpell. 
In der klaſſiſch⸗philologiſchen Abtbeilung vermißt man Erſatz für die 
Vorleſungen der verſtorbenen Profeſſoren Schneider und Ambroſch, 
deren Lehrſtühle bisher vakant geblieben. N 

Verwichenen Sonnabend beging die nunmehr förmlich konſtituirte 
„Allgemeine Studentenſchaft“ ihr erſtes gemeinſchaftliches Feſt 
im Kutzner'ſchen Lokale, woſelbſt zu dieſer ſchoͤnen Feier über 350 
Studirende, ältere Herren und Profeſſoren verſammelt waren. Selne 
Magnificenz, der derzeitige Rektor, Herr Geheimer Rath Profeſſor Dr. 
Betſchler, beehrte das Feſt ebenfalls mit feiner Anweſenheit und er⸗ 
widerte das erfle Hoch, welches den akademiſchen Behörden ausgebracht 
wurde, mit einer herzlichen Anſprache, worauf noch eine Reihe theils 
ernſter, theils humoriſtiſcher Reden und Toaſte folgte. Außer anderen 
bekannten Liedern, wurden zwei Feſtgedichte gelungen, welche die Ten: 
denz der allgemeinen Studentenſchaft feierten und der gehobenen 
Stimmung der Geſellſchaft den entſprechendſten Ausdruck gaben. Erſt 
gegen 2 Uhr Morgens trennte ſich die Verſammlung, welcher der 
größte Theil der Profeſſoren und Studirenden bis zum Ende bei⸗ 


wohnte. 


Wu, Breslau, 29. Juli. Der Verein der nicht promovirten Aerzte 
(Wundärzte erſter Klaſſe) hielt geſtern im Tempelgarten feine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Der Vereinsvorſitzende, Herr Th. Stark, Kreitz⸗ 
Wundarzt zu Wartha, begrüßte die Verſammlung und ſprach ſeine gehe 
1 aus, daß das vom Vereine verfolgte Intereſſe einen ſo regen Anklang 
ände und ſich dies durch das zahlreiche Erſcheinen ſo Vieler, zum Theil aus 
großer Ferne „gerbeigefommenen manifeſtire. Hierauf theilt derſelbe mit, 
daß die in 1300 Exemplaren als Manuſeript gedruckte Denkſchrift an Ber 
hörden und die verſchiedenſten Mitglieder des ärztlichen Standes geſendet 
worden ſei, und ſpricht dabei zu ſeiner großen Freude aus, daß dieſelbe von 
vielen hochgeſtellten Perſonen, wie von öffentlichen Blättern, politiſchen wie 
wiſſenſchaftlichen, die günftigfte Aufnahme und Beurtheilung gefunden habe. 
eweiſe dafür werden mehrere eingegangene Piecen vorgeleſen — Hr. 


Zum 


College Scheurich zu Obernigk hielt darauf einen Vortrag über die Noth⸗ 
wendigkeit der Führung von genauen Tagebüchern und belegt dies durch meh⸗ 
rere in neueſter Zeit vorgekommene Fälle, nach denen wegen Mangels ſolcher 
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Über Gehartöpiife und theilt dabei einen von ihm erlebten merkwürdigen Fall 
mit. Hierauf verbreiten ſich auch die Herren Stark und Balthafar aus 

roß⸗Baudis über daſſelbe Thema und riefen damit eine eben ſo gründliche 
Als lebhafte Debatte hervor, an welcher ſich u. A. die Herren Schäfer, 
Joachim, Kreifel, Zorn und Gründer betheiligten. — Mit der Mittheilung, 
daß Hert Prof. Dr. Middeldorpf ſich erboten, am folgenden Tage den noch 
Anweſenden den Beſuch der Klinik zu offeriren, und Nachmittags Vorträge 
über Galvanokauſtik zu halten und die Experimente dazu zu machen, ſchließt 
der Vorſitzende die Sitzung mit Worten des Wunſches und der Hoffnung 
für die Zukunft. Schließlich nahmen die Herren an einer wohlconditionirten 
Tafel zu einem Mittagsmahle Platz, das eben ſowohl durch die Trefflichkeit 
der Speiſen und Getränke, wie durch Scherz und Witz einen ausgezeichneten 
Genuß darbot. 


Wu. Breslau, 23. Juli. [Schleſ. Central Verein zum Schutz 
der Thiere.] Vorſitzender Hr. Dr. Thiel. 1) Mittheilungen. Der 
Vorſitzende und Hr. Schück machen Mittheilung über die Gründung eines 

lialvereins in Bunzlau und beide erklären, daß die zwei dortſelbſt verlebten 
age mit zu den ſchönſten ihres Lebens gehören. — Aus einem Schreiben 
des Hrn. Landraths von Lublinitz geht hervor, daß ſich der dortige Erzprie⸗ 
ſter und Stadtpfarrer Hr. Biernatzky als Mitglied zum ſchleſiſchen Central⸗ 
Verein anmeldet. — Hr. Literat Oelsner lenkt in einem Anſchreiben die Auf⸗ 
merkſamkeit des Vereins auf das Grauſame der Schlangenfütterungen und 
den Nachtheil, den dieſelben bei Schülern, welche dem Schauſpiele beiwohnen, 
haben müſſen. — Es wird eine Kommiſſion ernannt, welche über vorkom⸗ 
mende Grauſamkeiten in den Menagerien zu wachen und dieſelben zur An⸗ 
eige zu bringen haben wird, — Hr. Dr. Koſchate berichtet aus einem von 
f 8 . Blatte, daß die Thierſchutzſache anfänglich als eine Deut: 
Gele Träumerei angeſehen wurde und dieſelbe erſt ſeit 1852 eine beſſere 
di ung babe erlangen können. — Hr. Dr. Thiel lieſt einen Bericht vor über 
ie feierliche Vertheilung einer Medaille an einen Schulknaben zu Jamnitz 
in Mähren. — Be prechung über das Collodium als Heilmittel bei Verwun⸗ 
dungen der Thiere, worüber die Herren Dr. Koſchate und Stadthagen im 
Weſentlichſten übereinſtimmende Gutachten abgeben. — Hr. Diener theilt 5 
thierquäleriſche Fälle mit, welche jedoch zum größten Theil durch ihn ſelbſt 
um Ausgleich gekommen find, — Durch ein Schreiben des Hrn. Kreisrichter 
ilde in Zrebnig wird ein gemeinſchaftlicher Ausflug in Anregung gebracht, 
die Sache jedoch zur Vorberathung dem Vorſtande überlaſſen. — Eine Herr⸗ 
ſchaft, weiche in's Bad gereift iſt, hat eine Katze aus Verſehen außerhalb 
eines Fenſters zurückgelaſſen. Das arme Thier konnte feinen Platz, 3 Stie⸗ 
en hoch, nicht ohne Gefahr für ihr Leben verlaſſen. Da 9 Hie es den 
wird auf 2 Bereinsmitgliedeö, daſſelbe zu befreien. Dieſes Thier 
ag des Hrn. Schück auf Koſten der Vereinskaſſe bis zur Wie⸗ 
derkehr der betreffenden 5 aft gefüttert werden. 2) Vortrag des 
Hrn. Kfm. Ed. Groß über „Schutz des Pferdes“ er ſich auch über 
das Horn- und Schwarzvieh ausbreitet und ſchließlich auf das ſchon mehr⸗ 
8 Korneuburger Nahrungs⸗Viehpulver übergeht. — Nächſte Sitzung 
Dinſtag den 5. Auguſt. 


Breslau, 27. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Im Laufe der 
letztserfloſſenen Zeit Hummerei Nr. 20 aus unverſchloſſener Wohnſtube 1 
goldner Zrauring, gez. L. H., 1 ſilberne Repetiruhr, 1 Doppel⸗Friedrichsd or, 
10 Ellen grauer Kattun, ½ Elle weiße Leinwand, 1 Mannshemde und 1 
meſſingenes Tüll Eiſen. In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. Langegaſſe 

r. 26 aus gewaltſam erbrochener Remiſe eine Quantität Gerſte. Am 24. d. 

. Nadlergaſſe Nr. 9 aus unverſchloſſener Wobnſtube eine ſilberne Kapfel- 
uhr, Werth 4 Thir. An demſelben Tage Langegaſſe Nr. 26 aus unverſchloſſe⸗ 
ner Wohnſtube eine filberne eingehäuſige Taſchenubr, Werth 3 Thlr. In der 
Nacht vom 24. zum 25. d. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 aus unverſchloſſener 
Schänkſtube ein meſſingener Bierhahn. 

Muthmaßlich geſtohlen wurde eine filberne Taſchenuhr, welche polizeilich 
in Beſchlag genommen worden iſt. 

Verloren wurden: Am 20. d. Mts. auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hoſe oder in deſſen nächſter Nahe ein welßſeidener Sonnenſchirm mit bunter 
ſchmaler Kante. Am 23. d. M. auf dem Wege vom Schießwerder nach dem 
Dome ein Portemonnaie mit 4 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und circa 20 Sgr. 
in verſchiedenen Silbermünzen. 2 

Gefunden wurden: 5 Stück Schlüſſel und 4 Stück Frauenhauben. 

Am 25. d. M. hat ſich zu einem Bewohner des Hauſes Neumarkt Nr. 6 
ein kleiner ſchwarzer Affenpinſcher gefunden, deſſen Eigentbümer unbekannt ſſt. 

Feuersgefabr.] Am 25. d. Mid. Abends bald nach 6 Uhr geriethen in 
der Derttat eines in dem Haufe Nr. 2 an der Engelsburg wohnenden Tiſch⸗ 
lermeiſters eine Quantität Hobelſpäne, welche in der Nähe des Kamins lagen, 
auf eine bis jetzt noch unermittelte Weiſe, in Brand. Die 41 6% 8 
ſich ſoſort dem Gebälk mit und ergriff gleichzeitig die Querhö dacht es nach 
dem Schlochthoſe führenden Fenſters, wurde jedoch demnächſt erbrüi al 

[Selbſtmord.] Am 24. d. Mie. Nachmittags tödtete ſich ein hie 1 6 
Johre alter Weinſchröter in feiner Vehauſung auf der Nikolaistraße Aue r. 
dängen. Derſelbe ſoll bereits feit längerer Zeit Spuren von Schwermulh an 
ſich getragen haben. (Pol. u. Fr⸗Bl.) 


Breslau, 29. Julf. Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Seitengaſſe 
Nr. 9 ein Paar ſchwarze Fuchbeinkleider und 1 weißes Spiegeltuch, Werth 
zuſammen 10 Thlr.; Reuſcheſtraße Nr. 39 1 goldner Fingerring mit 5 Gra⸗ 


natſteinen, Werth 1% Thlr.; aus einem an der Promenade belegenen Milch⸗ 


garten: J ſchwarzer Fiſchbeinſtock mit El enbeingriff, in deſſen Mitte eine 
Goldplatte ſfndlich, auf welcher die Buchſtaben J. G. eingravirt ſind, 
Werth 8 Tylr.; Altbüßerſtraße Nr. 19 1 Tonne mit geräucherten Heringen, 
Werth 6 Thlr.; Neuegaſſe Nr. 8 ein blauer Leinwandvorhang, Werth ein 
Thlr.; Sandſtraße Nr. 12 2 weiße Tiſchtücher, gez. M., 2 weiße Servietten, 
ez. M., 2 Handtücher, und zwei weiße Schnupftücher gez. A. v. M. 
1 Paar Unterbeinkleider, 2 Frauen- u. 1 Mannshemde, letzteres A. v. M. 
ez., 2 Leinwandſchürzen und 3 Halstücher; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 
905 Thlr. baares Geld, darunter 10 Doppel⸗Friedrichsd or, das Uebrige in 
% und Thalerſtücken, ſowie 2 gelbe Blechbüchſen und 1 leinener Beutel, 
worin das Geld verwahrt war; außerhalb Breslau eine Wanduhr mit Gold⸗ 
leiſten, Werth 20 Thlr., 2 Bilder, das eine „die Luna“, das andere den 
„kleinen Despoten“ vorſtellend, 1 graue Tiſchdecke, gez. J. G. und 1 meſſing⸗ 
ner Fidibusbecher. Es liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung ge⸗ 
dachter Gegenſtaͤnde hier verſucht werden wird. 
Verloren wurde ein Portmonnaie mit über 4 Thlr. Geld, theils Kaſſen⸗ 
anweifungen, theils Silber münzen. (Pol.⸗Bl.) 


TTT 

* Salzbrunn, 24. Juli. (Verſpätet.] Der geſtrige Abend er⸗ 
freute die zahlreichen hieſigen Kurgäſte durch einen erquickenden künſtle⸗ 
riſchen Genuß, welcher wohl auch bei der katholiſchen Gemeinde Salz⸗ 
brunns dankbare Anerkennung finden wird. Einige Dilettanten aus 
der Zahl unſerer polniſchen Gäſte, eine vorzügliche Klavier⸗Virtuoſin, 
die, wie uns mitgetheilt wird, zu den ausgezeichnetſten Schülerinnen 
Thalbergs zählt, und durch ihr ſchönes Talent in der warſchauer Ge⸗ 
ſellſchaft rühmlichſt bekannt iſt, gaben geſtern eine muſikaliſche Abendun⸗ 
terhaltung zum Beſten der hieſigen, nicht eben übermäßig dotirten, und 


ergiebiger und ertragsfähiger 


wie es ſcheint etwas bedürftigen katholiſchen Kirche. Es fehlte nicht 
an einem allfeitigen bereitwilligſten Entgegenkommen, an zahlreichem 
Beſuch und reichlichen Spenden. Der geräumige Kurſaal war von 
aufmerkſamen Zuhörern überfüllt, die ihre vollſte Anerkennung der vor⸗ 
züglichen Ausführung von gewählten Kompoſitionen Thalbergs, Cho⸗ 
pins, Lubowskis, mit anmuthiger und kräftiger Sopranſtimme vorge⸗ 
tragenen Geſangspiecen, und mit lobenswerther Fertigkeit und Virtuo⸗ 
ſität ausgeführten Nummern für die Violine, nicht verſagen konnten. 
Nach dem Konzert konſtituirte ſich der jüngere Theil der Zuhörerſchaſt 
zu einer improviſirten Reünion, und beluſtigte ſich bis zum ſpäten Abend 
mit Tanz. Der Ertrag dieſer in jeder Hinſicht anſprechenden Soirce 
ſoll über 300 Thaler eingebracht haben. Möge der ſchöͤne Gedanke 
edelmüthiger Dilettanten auch in folgenden Jahren Nachahmung finden. 


e. Löwenberg Ende Juli. Die beiden neueſten Nummern des 1 9 5 
Kreisblatts bringen abermals Signalements von minderjährigen Individuen, 
ja zum größeren Theile von Kindern in noch ſchulpflichtigem Alter, worun⸗ 
ter ein fünfzehnjähriger Inwohnerſohn aus Rabishau, welcher ſeinem Va⸗ 
ter verſchiedene Gegenſtände entwendet hat, ein Knabe von 12 Jahren aus 
Neundorf (liebenthaliſch), der ſich jedenfalls bettelnd und vagabondirend 
herumtreibt, ebenfo ein zwölfjähriger Knabe aus Ober⸗Mauer und ein drei⸗ 
zehnjähriger Häuslerſohn aus Röhrsdorf. Dieſe mangelhafte Beaufſichtigung 
der Kinder ſeitens ihrer Eltern kann nicht ſtreng genug gerügt werden. 
Ferner werden die ite e Se davon benachrichtigt, daß während der Ge⸗ 
richtsferien die Geſchaͤfte der Staatsanwaltſchaft unverändert fortgehen. — 
Die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß den Ankauf einiger ſehr 
N Ackerparzellen, welche an den ſtädtiſchen Nie: 
derwaldbezirk bei Hagendorf grenzen und im Subhaſtationstermine zu unge⸗ 
wöhnlich niedrigem Preiſe verkauft wurden. Der von einem Jahre zum an⸗ 
deren bisher vertagte Bau eines ſtädtiſchen Leichenhauſes, welchen das ſach⸗ 
verſtändige Gutachten des Kreis⸗Phyſikus und Santtätsrath Dr. Timpf, na⸗ 
mentlich im Hinblick auf die ärmeren Volksklaſſen, als ein unleugbares Be⸗ 
dürfniß 3 empfahl, wurde nunmehr in mager 01 25 peftelkt, und da zu 
dieſem Zwecke bereits ein Fundationskapital von 900 Thlr. vorhanden iſt, 
bleibt hoffentlich die Ausführung dieſes Beſchluſſes nicht lange aus. — Die 
Geſtellung der heerespflichtigen Mannſchaften vor der Departements⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion fand am 24. und 25. Juli hierſelbſt ſtatt, und iſt aus dieſem 
Anlaſſe der General v. Schon aus Pofen hier anwefend. — Am vergange⸗ 
nen Donnerftage verweilte hier gleichfalls behufs Spezialreviſion, welche all⸗ 
jährlich ftattfindet, der Intendankurrath Schweder aus Poſen. — Mit dem 
Beginne der Hundstage iſt auch die erfehnte warme Witterung eingetre⸗ 
ten, unter deren Einfluſſe das Gold der Aehren immer mehr heranreift; lei⸗ 
der aber werden auch hin und wieder Klagen über ungenießbare Kartoffeln 
laut, jenes ſeit Jahren ſo hoch im Preiſe geſtiegenen Nahrungsmittels, auf 
deſſen Gedeihen ſo Vieler Hoffnungen geſetzt ſind. 

&I Liegnitz, 28. Juli. [Fickerſche Stiftung. — Rindvieh⸗ 
Verſicherung. — Etabliſſement.] Einen neuen Beweis des ftetd 
regen Wohlthätigkeitsſinnens der hieſigen Einwohnerſchaft hat ſich jüngſt 
wieder dadurch kund gegeben, daß die Erben des verſtorbenen Herrn 
Referendarius Ficker, um den Willen ihres Erblaſſers zu ehren, der 
hieſigen Armenkaſſe ein Geſchenk von 1000 Thlr. übereignet haben. — 
Die Zinſen deſſelben ſollen zur Erweiterung der hier unter der Leitung 
des Frauenvereins ſtebenden Kleinkinder-Bewahranſtalt verwendet, das 
Kapital ſelbſt aber unter der Benennung „Fickerſche Stiftung‘ konſer⸗ 
virt und von dem Magiſtrate bei der Armenkaſſe verwaltet werden. 
Dem Magiſtrate ſoll das Mitbeaufſichtigungsrecht der genannten An⸗ 
ſtalt und die Kontrole über die ſtiftungsmäßige Verwendung der Zin⸗ 
ſen zuſtehen. Für den Fall aber, daß der Frauenverein dieſes Recht 
dem Magiſtrate nicht einräumen oder die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zu 
exiſtiren aufhören ſollte, iſt dem Magiſtrate die Befugniß beigelegt, über 
die mit dem Kapitale von 1000 Thlr. zu erreichenden wohlthätigen 
Zwecke nach ſeinem Ermeſſen zu beſchließen. Dankerfüllt durch den edlen 
Sinn der Menſchenfreunde, übergeben wir dieſen neuen Wohlthätig— 
keitsakt, der ſich ahnlicher hier juͤngſt vorgekommener Thaten rühmlichſt 
anreiht, der Oeffentlichkeit, und rechnen wir es nicht zu geringem Ver⸗ 
dienſt, wenn es uns gelingt, durch derartige Mittheilungen zur thätigen 
Nacheiferung anzuregen. — Die hieſige königl. Regierung hat den von 
den Kreisſtänden am 15. d. M. gefaßten Beſchluß, wegen Erböh ung 
der Werthverſicherungsſätze des Rindviehes genehmigt. Die 
Ortsbehoͤrden haben nunmehr nach Anweiſung des königl. Landrath⸗ 
amtes mit der Aufnahme der neuen Viebkataſter vorzugehen und die⸗ 
ſelben ſo zu beſchleunigen, daß fie bis zum 1. Auguſt d. J. beendet ift. 
Die Ortsbehörden haben ferner den Viehbeſitzern bemerklich zu machen, 
daß jeder derſelben verpflichtet iſt, ſein ſämmtliches Vieh zu verſichern, 
und daß es im Intereſſe eines jeden liegt, die Stückzahl richtig anzu: 
geben, da bei eintretenden Verlusten nur für wirklich verſichertes Vieh 
Erſatz geleiſtet wird. Jedem Viehbeſitzer bleibt es überlaſſen, zwiſchen 
den hoͤchſten und niedrigſten Verſicherungsbeiträgen, welche bis jetzt nicht 
ſtatigefunden, zu wählen. Ein Beitrag wird vorausſichtlich nur dann 
eintreten, wenn der bei der koͤnigl. Regierung vorhandene Verſicherungs⸗ 
fonds, durch außerordentliche Falle erſchöpft werden ſollte. — Das Pro: 
jekt eines Etabliſſements auf dem Steghauſe behufs einer Eiſengie⸗ 
ßerei und Maſchinenbau Anſtalt durch den Ingenieur Herrn Hennig 
ſcheint ſich realiſiren zu wollen, da, wie wir vernehmen, ihm von Sei: 
ten der ſtädtiſchen Behörden jeder mogliche Vorſchub gewährt werden 
wird, und können wir den Vätern der Stadt nur dafür Dank wiſſen, 
daß ſie ähnliche Unternehmungen, die das Fabrikweſen der Stadt und 
deren Verkehr fördern, begünftigen und unterflügen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 14. d. Mts. er⸗ 
hängte ſich eine Frau zu Oberlangenau in ihrer Wohnung. 

+ Glogau. Am 3. und 4. Auguſt wird hier zur 300 jährigen 
Jubelfeier der erneuten Privilegien der Schützengeſellſchaft ein großes 
Gartenfeſt mit Illumination, Feuerwerk und Enthüllung der Reiter⸗ 
ſtatue Königs Friedrich Wilhelm III. und großes Konzert nebft theatra⸗ 
liſcher Feſtvorſtellung ſtattſinden. ze 2 

A Bunzlau. In unferem „Fortſchritt“ finden wir noch die Nach⸗ 
klänge zu dem Geſangfeſt, nämlich die Dankſagungen der fröhlichen 
Säfte für erfahrene freundliche Aufnahme ze. — Die Gewerbeausſtel⸗ 
lung wird am 30. d. M. geſchloſſen, und am 5., 6. und 7. unſer Kö⸗ 
nigsſchießen ſtattfinden. — Der Plan eines Baues des Irrenhaufes 
tritt ſeiner Verwirklichung immer näher. Am vorigen Donnerstage 
waren 3 Räthe aus Liegnitz hier anweſend. Sie beſuchten das Wai⸗ 
ſenhaus, die Kirchen und auch die Gewerbeausſtellung, über welche 
letztere fie ſich ſehr befriedigend ausgeſprochen haben follen. Die Aus: 
ſtellung umfaßt 150 Gegenstände mehr als früher. — In Prinzdorf 
brannte in der Nacht zum Donnerstage (wahrſcheinlich durch Brand⸗ 
ſtiftung) ein Bauergehoͤfte und das Nachbarhaus ab. 

# Grottkau, Am 19. d. M. ſtarb wie gemeldet, Se. Excellenz 
der Hr. General-Lieutenant v. Roͤder. Derſelbe hat für ſeine Vater⸗ 
ſtadt Grottkau ſehr viel Gutes gethan. Seiner Füͤrſprache z. B. iſt es 
zu danken, daß durch ein allerhͤchſtes Gnadengeſchenk von 12500 Thlr. 
der Neubau der evangeliſchen Kirche möglich wurde. 

Neumarkt. Unfer Hr. Landrath hat einen vierwoͤchentlichen 
Urlaub erhalten, während welcher Zeit ihn der Kreisdeputirte Hr. Müller 
v. Klobuczinski auf Blumerode vertreten wird. 

Zobten. Dieſer Tage gingen ein paar Pferde mit einem Ernte: 
wagen durch, auf welchem ſich ein et und eine Magd befanden und 
mehrere Senſen beſindlich waren. 5 Magd fiel vom Wagen und wurde 
von den nachfallenden Senſen am Geſicht, Hals und Armen erheblich 
verletzt. M 
Reichen bach. Am 22. d. M. Vorm. langte der Hr. Fürſtbi⸗ 
ſchof Dr. Heinrich Förſter hier an, ſetzte aber nach dem feierlichen 
Empfange ſeitens hieſiger Geiſtlichkeit feine Reiſe wieder fort. — Auf 
der Eiſenbahn ift der Verkehr jetzt ſo ſtark, daß die Züge meiſt ver⸗ 


ſpätet hier eintreffen. 

= Say, Am 23. d. M. las Hr. Fürſtbiſchof Heinrich Förſter hier 
die Meſſe und reiſte Nachmittags wieder nach Breslau ab; derſelbe 
hatte in Kunzendorf eine Unterredung mit dem Hrn. Kardinal v. Schwar⸗ 
zenberg gehabt. — Neulich waren 2 Kinder in einer Behauſung allein 
gelaſſen worden, von denen das eine ſchlief und das andere, nachdem 


es das jüngere eingewiegt hatte, ih bald darauf ſchlafen legte. Als 


u en BETTER — 


* 


tere Kind ſchlafend, das jüngere aber todt an der Wiege etwa 2 Zoll 


boch vom Fußboden hängen. 5 ö 
fteigen wollen, war am Wiegenbande hängen geblieben und ſo erwürgt 
worden. Die Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. i 

= Neurode. Am 7. Auguſt wird hier ein Kreistag abgehalten 
werden. — Von der konigl. Regierung find dem Landralhsamte 100 
Tolr. zur Unterſtützung der jetzt noch in unſerm Kreiſe an Nervenfieber 
leidenden Hilfsbeduͤrftigen übergeben werden. Die Unterſtützungen ſol⸗ 
len in Lebensmitteln verabreicht worden. — Die Rapsernte iſt ſehr gut 
ausgefallen, ein gleiches Reſultat verſpricht die Roggen⸗Ernte. 


8 „ 
Feuilleton. 

[Ein Hochgewitter in den Alpenthälern.] Der augsburger 
„Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus dem berner Oberlande 
vom 19. Juli: „Der 16. Juli war für unſere Gegend und viele an⸗ 
dere Theile der Schweiz ein Tag des Schreckens, indem ſich zwiſchen 
3 und 5 Uhr über den Alpenthälern ein in folder Furchtbarkeit felten 
erlebtes Hochgewitter mit Hagelſchlag entlud und entſetzliche Verhee⸗ 
rungen anrichtete. Alle Bäche des Habkernthals, welches bei Unterſeen 
ins Bödeli mündet, waren in kurzer Zeit zu furchbarer Höhe und Breite 
angeſchwollen; das entfeſſelte Element wälzte in ſeinen tobenden Fluten 
Felsſtücke, Häuſertrümmer, Bäume, Erdreich mit fort und zertrümmerte 
alle Brücken und Stege. Die Thalſtraße iſt faſt ganz zerſtört und die 
Kommunikation mit Interlaken unterbrochen. Die einzelnen Gemeinde⸗ 
Abtheilungen (Bäuerten) waren durch das raſende Waſſer getrennt, fo 
daß die Leute, in andern Baäuerten mit Feldarbeiten beſchäftigt, nicht 
nach Hauſe kommen konnten. Leute, die ſich eben auf der Thalſtraße 
befanden, konnten nur mit der größten Lebensgefahr den Harder em⸗ 
porklimmen und ſich ſo retten. Der Lombach, ein wildes Bergwaſſer, 
hatte die ganze Breite des Thalgrundes eingenommen. Häuſer waren 
mit dem Einſturze bedroht, überall bildeten ſich Erdſchlipfe, die Kar⸗ 
toffelpflanzungen der armen Leute ſind von den furchtbaren Regenſtrö⸗ 
men weggeſchwemmt, die ganze Ernte ift vernichtet. Das Dampfſchiff 
konnte bei Neuhaus nicht landen und mußte die Reiſenden bei Därli⸗ 
gen ans Ufer ſetzen. Der Wirth in Neuhaus mußte ſich vor den an⸗ 
dringenden Fluten mit ſeiner Familie auf einem Kahne retten. Die 
Straße zwiſchen Unterſeen und Neuhaus iſt gehemmt, indem ſich Holz 
und Geſchiebe in großer Maſſe ablagerte. Das Wetter erſtreckte ſich 


auch über die Alpen von St. Bentenberg; die Bergwaſſer ſchwollen 


auch dort zu einer nie erlebten Höhe an, riſſen Brücken und Wege weg, 
rollten über die ſchönſten Güter Geſchiebe, zerſtörten die am Fuße des 
Berges befindliche Ortſchaft Sundlauenen faſt ganz; mehrere Ger 
bäude wurden weggeriſſen, und der vordere Theil des Dorfes 
verfant im See, welcher plötzlich fo in die Höhe getrieben wurde, 
daß er in wenigen Minuten um 6 Fuß ſtieg, dann aber bald wieder 
ſank. Die Bewohner von Sundlauenen flüchteten ſich, wie ſie waren, 
auf Schiffe oder ins Gebirge, mit Ausnahme eines taubſtummen Kna⸗ 
ben, welcher ſein Schickſal auf einer Laube erwartete, aber glücklich mit 
dem Schrecken davonkam. Soviel bekannt, ift in dieſer Gegend kein 
Menſchenleben zu beklagen. Das gleiche Gewitter richtete auch in den 
Dörfern Merligen und Sigriswyl furchtbare Verheerungen an. Im 
Dorfe Merligen wurden drei Häuſer, ſieben Scheunen und zwei Müh⸗ 


len weggeſchwemmt, 15 andere Häuſer unbewohnbar gemacht, 15 Ju- 


charten des ſchönſten Matt» und Gemüſelandes mit furchtbaren Stein⸗ 
maſſen überfüllt. Erdriſſe und Erdſchlipfe kamen in Menge vor; Wie: 
ſen und Waldungen ſind verſunken. 
Der Schaden, den das arme Dorf Merligen erlitt, beträgt 250,000 Fr. 
Aehnliche Erſcheinungen zeigten ſich im Dorfe Sigriswyl. Mitten 
im Wetterſturme wurde ein Vater von acht Kindern auf einer Alp am 
Nieſen vom Blitz erſchlagen. Die Sturmglocken heulten in den Doͤr⸗ 
fern und vermebrten noch den Schrecken der armen Bewohner, deren 
herzzerreißender Jammerruf weithin gehört wurde. 
len Reiſenden in Interlaken, welche noch nie ein ſo furchtbares Hoch⸗ 
gewitter erlebt hatten, war ſehr groß. Vom Vierwaldſtätterſee, über 
welchem ſich niegeſehene Wolkenmaſſen aufthürmten, und in einem drei⸗ 
ſtündigen Gewitterſturm ein furchtbar erhabenes Naturſchauſpiel darbo⸗ 
ten, werden ähnliche Schreckensſcenen berichtet. Da der Vormittag des 
16. Juli ſehr ſchön war und deswegen viele Fremde gerade im Erklim⸗ 
men des Rigi, der Fronalp ꝛc. begriffen waren, fo erwartet man noch 
manchen Trauerbericht, denn nur durch ein Wunder konnen Touriſten, 
welche der Berggegenden unkundig ſind und von dieſem Wetter ergrif⸗ 
en wurden, ohne Schaden zu leiden aus ſolchem Kampf der Elemente 
kommen. Von Zürich wird berichtet, daß die Sihl an demſelben Tage 
in Folge eines Wolkenbruchs in wenigen Minuten zum reißenden Strom 
anwuchs und einige Badende nur mit größter Noth unter Zurücklaſſung 
ihrer Kleider ſich retteten; einer aber, welcher ſich an einen Balken 
mitten im Strudel feſtgeklammert hatte, wurde, als nach herzzerreißen⸗ 
dem Hilferuf ſeine Kräfte ihn verließen, von den Fluten verſchlungen.“ 


Karlsbad, 24. Juli. [Zum Badeleben. — Das Sprudel⸗ 
fieber.] Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland, der einige 
Tage einer Heiſerkeit wegen das Zimmer hüten mußte, iſt heute wieder 
am Brunnen erſchienen, und das bunte Leben und Treiben geht ſeinen 
gewohnten Gang. Noch immer ſteigt die Zahl der Kurgäſte, bis heute 
Mittag fehlten nur noch wenig an 7000, davon haben 2700 Karlsbad 
ſchon wieder verlaſſen, außerdem zählt man 4000 Perſonen, welche 
nicht zur Kur, ſondern nur zum Vergnügen auf längere oder kürzere 
Zeit hier geweſen ſind. „Paſſanten“ nennt man das in der Sprache 
der „Kurliſte“. Die Wirkungen des karlsbader Waſſers ſind gewiß 
ſehr heilſam, zuweilen find fie jedoch auch hoͤchſt komiſch. Das heiße 
Waſſer wirkt nämlich, namentlich im Anfange, leicht betäubend auf den 
Trinker, daher kommt es, daß in Karlsbad zwar keine Geldſummen im 
Spiel, deſto mehr Schmuckſachen, Tücher und Brieftaſchen am Spru⸗ 
del verloren werden. Mehrmals am Tage tönt Trommelſchlag durch 
die Straßen, er hat hier nichts Kriegeriſches, nichts Erſchreckendes, es 
iſt der Ausrufer, der unter Trommelſchall verlorene Sachen ausruft. 
Faſt immer finden ſie ſich wieder. Neulich hatte ein Engländer ſogar 
ſeine Wohnung verloren, „er frug den Zug wohl auf und ab“, 
unſonſt, endlich begegnete er dem kaiſerlichen Bade⸗Kommiſſär und trat 


— 


ihn mit der Frage an: Können Sie mir nicht ſagen, wo ich wohne? 


Nachdem der kaiſerliche Beamte ſich durch einige vorſichtige Nebenfragen 
überzeugt hatte, daß er es mit keinem — Spaßvogel zu thun habe, 
meinte er, die Wohnung werde ſich finden laſſen, wenn der Herr nicht 
zufällig auch ſeinen Namen vergeſſen habe. Glücklicher Weiſe hatte der 
Engländer ſeinen Namen behalten; man ſah im Bureau nach und 
brachte ihn wohlbehalten in ſeine Wohnung. Solche Fälle kommen 


öfter vor, und doch exiſtiren hier die zahlloſen Nummern nicht, die man 
in großen Städten behalten muß; jedes Haus hat hier ſein eigenes 


Schild, Löwen, Seelöwen, Adler, Faſane und anderes Gethier, oder 
ſonſt leicht faßbare Embleme. Glücklicher Weiſe wird in Karlsbad ſel⸗ 


ten oder faſt nie geſtohlen, ſonſt hätten Diebe bei dem „Sprudelſteber““ 


das ift der klaſſiſche Ausdruck für die momentane Vergeßlichkeit, hier 
gute Zeit. Ein einziger Diebstahl hat in diefer Saiſon einiges Auf 
ſehen gemacht, doch wurde die Brieſtaſche, fie gehörte einem zufflden 
General und enthielt eine große Summe in Werthpapieren, lila 
wieder erlangt. Geſtern iſt der Fürſt von Sayn⸗Wittgenſtein > 
getroffen. Die Ducheſſe von Iſtrien ift abgereiſt. . 


! ten 

o Görlitz, 24. Jul. IOperl. Gefeitshafe ber Wisſen Ic Aten, 
Nach den eben verſendeten Einladungen wird Di er Er Mae 
abermals eine Hauptverſammlung esch 
alljährlich abzuwickelnden Verwaltungsgeſt 1 
anderen die Abnahme Reviſion und D "ab Safe 1857. Mitgliederwahlen 
die Genehmigung eines vr Ln Programm: ann werden drei neue Re⸗ 
er eh 3 See die ber Sekretär, welche beide im Auguſt 
been dreijährigen Turnus zur elegt haben, neu reſp. event. wiedergewählt. 


* N. . 


um 9 Uhr Abends die Mutter nach Haufe kam, fand fie zwar das äl⸗ 8 
Wahrſcheinlich hatte das Kind heraus: 


Ein Menſchenleben iſt zu beklagen. 


Die Angſt der vie⸗ 


alten, ö 
ledigt werden ſollen, unter 
— 4 der Rechnungen pro 1855, 


worden war. 


664,793 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.; überhaupt alſo 1,895,381 Thlr. 25 Sgr. 


der 


r 
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Außer wiſſenſchaftlichen RN figurirt unter Nr.7 eine Vorlage, welche 
auch in weiteren als hieſigen Kreiſen Intereſſe erregen dürfte, und über 
welche wir uns nach und nach orientirt haben: Bericht und Endbeſchluß 
in der Angelegenheit des Leibrenten⸗Vertrages mit Herrn 
Prof. Glocker. Es iſt in dieſen Blättern ſeiner Zeit darauf hingewieſen 
worden, daß Hr. Prof. Glocker, ehemals in Breslau, hierher kam und der 
Oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften im Juni 1855 ſeine reichhaltigen 
Sammlungen unter der Bedingung einer Leibrente und freier Wohnung an⸗ 
bot. Da das erſte Angebot mit den disponibeln Mitteln der Oberl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften nicht zu vereinigen war, beſchloß die Geſellſchaft 
in der vorjährigen Hauptverſammlung am 17. Auguſt 1855 das Projekt 
aufzugeben, was dem damals in Mähren ſich aufhaltenden Profeſſor gemel⸗ 
det wurde. Im November kam derſelbe abermals nach Görlitz, betrieb dort 
die Angelegenheit perſönlich und bewirkte, daß die Oberl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften die Angelegenheit zu berathen beſchloß, nachdem die Forde⸗ 
rung des Leibrentenverkäufers von ihm ſelbſt um 200 Thlr. herabgeſtimmt 
Es gelang die ſtädtiſchen Behörden, da die Sammlung zur 
allgemeinen Benutzung des Publikums in Verbindung mit der ſchon vorhan⸗ 
denen großen v. Gersdorffſchen Sammlung aufgeſtellt werden ſollte, inſoweit 
zur Theilnahme zu bewegen, daß dieſelben die Hälfte der Leibrente zu zah⸗ 
len verſprachen, wenn das Geſchäft abgeſchloſſen wäre. Nachdem die außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung vom 5. Dezember 1855 den Anträgen des 
Ausſchuſſes der Geſellſchaft auf Abſchluß des Vertrages unter den präſen⸗ 
tirten Vorlagen beigetreten, nachdem der 20. Februar 1856 zur Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages feſtgeſetzt und beſtimmt war, daß bis dahin die Stein⸗ 
ſammlung des Hrn. Prof. Dr. Glocker hierher in loco gebracht werden ſolle, 
legten ſich am gedachten Tage Schwierigkeiten in den Weg, welche im Laufe 
dieſes Sommers ſich ſo geſteigert zu haben ſcheinen, daß aus dem ganzen 
Abſchluſſe des Vertrages, bei welchem die Leibrentenkäuferin genau die An⸗ 
träge des Leibrentenverkäufers angenommen hat, nichts geworden iſt. We⸗ 
nigſtens haben wir gehört, daß die Oberl. Geſellſchaft große Neigung hat, 
den gordiſchen Knoten, in welchen ſie durch ihre Bereitwilligkeit, dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinne zu dienen, verwickelt worden iſt, zu durchhauen und der 
ganzen vom Leibrentenverkäufer in ſchwankender Haltung gelaſſenen Angele⸗ 
enheit, ſei es durch Beſchluß auf Unterzeichnung zu klagen, oder durch gänz⸗ 
iche Zurücknahme des erſten Beſchluſſes der Annahme des Vertrages, ein 
Ende zu machen. Bei den Mitgliedern der Geſellſchaft iſt wenigſtens die An⸗ 
ſicht verbreitet: es ſcheine den Leibrentenverkäufer der Abſchluß zu reuen, 
und da man ſich nicht veranlaßt fühlt, in dieſer Angelegenheit ſich gewiſſer⸗ 
maßen den Anſchein einer Bereicherung geben zu wollen, wird man wohl die 
ganze Sache fallen und Hrn. Prof. Glocker weiter ſeinen Pfad ziehen laſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


W. Aus Oberſchleſien. Vor allen lebhaft wird der in den Jah— 
ren 1785/86 in Angriff genommene Steinkohlenbergbau in Oberſchleſien 
betrieben. Auf der landesherrlichen Königin Louiſen-Grube in Zabrze 
allein ſind in dem Zeitraume von 51 Jahren, d. i. vom J. 1803 bis 
incl. 1854 8,102,746 Tonnen Stück⸗, Würfel: und kleine Kohlen gefoͤr— 
dert worden, und zwar von 1803 bis incl. 1806 254,672 Tonnen; von 
1807 bis inel. 1814 741,215 Tonnen; von 1815 bis inc. 1819 
695,832 Tonnen; von 1820 bis inel. 1825 648,315 Tonnen; von 1826 
bis inel. 1835 1,016,896 Tonnen; von 1836 bis incl. 1846 895,248 T.; 
von 1847 bis incl. 1854 3,850,568 Tonnen. Verkauft find davon wor: 
den von 1807 bis incl. 1854 7,704,487 Tonnen, und zwar von 1807 
bis incl. 1819 1,410,603 Tonnen; von 1820 bis incl. 1830 1,222,041 T.; 
von 1831 bis incl. 1843 1,023,326 Tonnen; von 1844 bis incl. 1849 
1,153,794 Tonnen; von 1850 bis incl. 1854 2,997,780 Tonnen. Die 
Einnahme betrug von 1810 bis incl. 1819 199,076 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.; 
von 1820 bis incl. 1826 335,971 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf.; von 1827 bis 
incl. 1835 165,632 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf.; von 1836 bis incl. 1854 


1 Pf. Die Ausgabe dagegen belief ſich auf 1,677,845 Thlr. 18 Sgr. 
5 Pf., und zwar von 1810 bis incl. 1819 218,052 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf.; 
von 1820 bis incl. 1828 170,654 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf.; von 1829 bis 
incl. 1835 109,127 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf.; von 1836 bis incl. 1843 
130,378 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf.; von 1844 bis incl. 1854 1,049,636 Thlr. 
25 Sgr. 1 Pf.; mithin ein Ueberſchuß von 215,548 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
Belegt war in dieſem Zeitraum die Grube mit 8730 Mann, und zwar 
von 1803 bis incl. 1819 2138 Mann; von 1820 bis incl. 1835 1693 Mann; 
von 1836 bis incl. 1843 835 Mann; von 1844 bis incl. 1854 4064 Mann. 
Gegenwärtig werden auf dieſer Grube 12,000 Mann beſchäftigt, die 
im verfloſſenen Jahre weit über 1 Million Tonnen Kohlen förderten. 
(Zehn Jahre früher, d. i. im J. 1846, waren kaum 112 Mann, und 
1844 kaum 84 Mann thätig) Alſo hat der Kohlenbergbau in der 
neueſten Zeit an Umfang zugenommen, und erfüllt find worden die pro: 
phetiſchen Worte des Staatsminiſters von Hoym: „Dieſer Theil 
der Provinz Schleſien wird nach ſeiner Lage und ſeinen 
Reichthümern dereinſt den Wohlſtand des ganzen Landes 
immer mehr und mehr befördern, ſobald nur dorten Fleiß 
und Induſtrie allgemein werden.“ — Hinzufügen will ich noch 
Nachſtehendes, aus dem der rapide Fortſchritt des Steinkohlenbergbaus 
in der neueſten Zeit ſo recht erſichtlich. Im Jahre 1848 wurden auf 
Königin Louiſen⸗Grube gewonnen 302,856 Tonnen, abgeſetzt 174,062 ½ T., 
die Einnahme betrug 80,950 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 79,133 
Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. An Ueberſchuß wurden abgeführt 22,142 Thlr. 
9 Sgr. 6 Pf. inc. Zehnt: und Waſſereinfallgeld. Die Beleg: 
ſchaft befland aus 235 Mann. — 1849 wurden gefördert 284,611 Ton. 
nen, abgeſetzt 282,040 Tonnen. Die Einnahme betrug 74,917 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 74,363 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., Ueberſchuß 
incl, Zehnt⸗ und Waſſereinfallgeld 18,782 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Die 
Belegſchaft beſtand aus 247 Mann. 1850 wurden gewonnen 376,497 
Tonnen, abgeſetzt 365,886 Tonnen. Die Einnabme betrug 88,755 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf., die Ausgabe 82,414 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. An Ueber: 
ſchuß wurden incl. Zehnt⸗ und Waſſereinfallgeld 25,661 Thlr. abgeführt 
incl. 6341 Thlr. Beſtand. Die Belegſchaft betrug 381 Mann, 1851 
wurden gewonnen 468,156 Tonnen, abgeſetzt 456,491 Tonnen. Die 
Einnahme betrug 114,808 Tylr. 28 Sgr. 11 Pf., die Ausgape 
95,177 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Abgeführt wurden an die Bergamſskaſſe 
20,327 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf., darunter 7058 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf, rein 
Ueberſchuß. Die Belegſchaft 420 Mann. 1852 wurden gefördert 
607,418 Tonnen, abgeſetzt 583,378 Tonnen. Die Einnahme betrug 
182,043 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe gleich viel. Der Geſammt⸗ 
Ueberſchuß inel. Zwanzigſten und Waſſereinfallgeld 34,755 Thlr. 25 Sgr. 
4 Pf. Die Belegſchaft 614 Mann. 1853 wurden gefördert 767,211 Ton; 
nen, abgeſetzt 741,636 Tonnen. Die Einnahme betrug 202,566 Thlr. 
18 Sgr. 9 Pf., die Ausgabe 173,954 Thlr. 11 Sgr. Baarer Ueber: 
ſchuß inel. Waſſereinfallgeld und Zwanzigſten 28,612 Thlr. Reine Aus⸗ 
beute 10,061 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. Belegſchaft 797 Mann. 1854 wur⸗ 
den gefordert 863,656 Tonnen, abgeſetzt 856,389 Tonnen. Die Ein⸗ 
nahme betrug 289,328 Thlr. 12 Sgr., die Ausgabe 211,497 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf. An Ueberſchuß wurden 77,830 Thlr. an die Oberberg⸗ 
amts⸗Haupikaſſe zu Breslau abgeführt, von denen 50,553 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf. als reine Ausbeute anzuſehen ſind. Belegſchaft 936 Mann. — 
Im Jahre 1826 koſtete die Tonne Stückkohlen 9 Sgr. 6 Pf., die Tonne 
kleine Kohlen 3 Sgr. Zur Zeit muß man für jene 11—13 Sgr., für 
dieſe 7—9 Sgr. bezahlen. 


dec e mittelſt der Maſchine zu drucken.] Auf einem der 
wichtigſten Gebiete der öſterreichiſchen Industrie iſt von einem wiener Fabri⸗ 
kanten, Herrn J. Boſſt, eine Erfindung gemacht worden, die eine wahre 
Revolution auf dieſem Gebiete hervorbringen wird. Es iſt dies die Erfin⸗ 
dung, Shawls mittelſt der Maſchine zu drucken. Bekanntlich ge⸗ 
chieht das Drucken der Shawls — — allenthalben mit der Hand, durch 
Slatten, deren Zahl je a "Mr eichthume des Muſters und der Menge 
der Farben verſchieden iſt. Ein Fabrikant, welcher täglich 200 Shawls her: 
ſtellen will, muß 100 gute Arbeiter und 100 Kinder anſtellen und einen 
flachen Raum von 300 Quadrat⸗Metres haben. Auf 200 Shawls muß 
man im Durchſchnitt auf 10 pet. unvollkommener Shawls rechnen. Mit 
ſſi'ſchen Maſchine iſt jeder Arbeiter im Stande zu arbeiten, ſelbſt 
wenn er nicht die geringſte Kenntniß von der Fabrikation hat. Die Boſſi'ſche 
Maſchine druckt an einem Tage von 10 Stunden 30 Shawls in 12 Farben, 
und dabei braucht man nicht mehr als einen Arbeiter und ein Kind, welche 
nur eines Raumes von vier Quadrat⸗Metres bedürfen. Wenn man dem 


ch 
h 
d 


Tagelöhner, der ſie in Bewegung ſetzt, denſelben Arbeitslohn gibt, den gegen⸗ 
wärtig ein guter Drucker, der täglich zwei Shawls macht, erhält, ſo beträgt 
derſelbe 1 Fl. 20 Kr. Dies würde der Arbeitslohn ſein für 30 Shawls, den 
Shawl mit 2/4 Kr. berechnet, während er ſonſt auf 40 Kr. kam. Herr 
Boſſi hat bereits eine Reihe ſolcher Druckmaſchinen in ſeiner Fabrik (zu 
St. Veit bei Wien) aufgeſtellt, und es werden innerhalb acht Tagen noch 
zwanzig neue Maſchinen placirt werden, von denen jede 150 Stück vierfar⸗ 
bige Shawls täglich zu liefern vermag. Welche Senſation dieſe Erfindung 
macht, iſt daraus zu erſehen, daß die Fabrikanten in Glasgow bereits große 
Beſtellungen in Wien gemacht haben und daß das bekannte Fabrikhaus in 
Mühlhauſen, Dolfuß u. Comp., Unterhandlungen begonnen hat, um das 
Prilegium für Frankreich zu acquiriren. Herr J. Boſſi hat nämlich die 
Vorſicht gebraucht, ſeine Erfindung (ſowohl in Bezug auf das Syſtem der⸗ 
ſelben, als in Bezug auf die Details der Maſchine) mittelſt ausſchließlicher 
Privilegien in Frankreich und England ſich zu ſia ern. 


P. C. Bekanntlich wird in dieſem Jahre zu Brüſſel eine Ausſtellung für 
häusliche Oekonomie ſtattfinden, welche vom 25. Auguſt bis zum 5. Oktober 
dauern und ſich auf folgende Gegenſtände erſtrecken fol: Entwürfe und Mo⸗ 
delle billiger Bauten, Möbel und Wirthſchaftsgerath, Kleider und Wäſche, 
Nahrungsſtoffe und Apparate zur Nahrungsbereitung, 2 für Hand⸗ 
arbeiter, Gegenſtände der phyſiſchen und geiſtigen Erziehung, Vergnügungs⸗ 
mittel. Die belgiſche Regierung hat allen Sendungen aus dem Zollvereine, 
welche für die Ausſtellung eingehen, die zollfreie Rückfuhr in das Ur⸗ 
ſprungsland zugeſichert. 


C. B. [Die Rheinzölle.] Wir können die auf die zuverläſſigſte Kennt: 
niß ſich ſtützende Mittheilung machen, daß die k. niederländiſche Regierung 
den Rheinuferſtaaten eine Note übergeben hat, in welcher fie in erſter Reihe 
die Aufhebung, event. eine ſehr bedeutende Herabſetzung der 
Rheinzölle beantragt hat. Dieſe Note iſt hier in Berlin im Mai über⸗ 
geben worden. Von Seiten der preußiſchen Regierung iſt dieſelbe bereits 
beantwortet und ſind infolge deſſen Verhandlungen eingeleitet, welche im 
Augenblick noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind, und deren gegenwärti⸗ 
ger Stand ein Reſultat auch ſelbſt mit annähernder Wahrſcheinlichkeit nicht 
angeben läßt. In den letzten Tagen ſcheinen von Seiten der niederländiſchen 
Regierung neue Schritte verſucht zu ſein, um den Abſchluß zu fördern. So 
viel wir vernehmen, ſind von den intereſſirenden Staaten Heſſen⸗Darmſtadt 
und Naſſau diejenigen, welche eine Verſtändigung bis jetzt vorzugsweiſe er⸗ 
ſchwert haben. 


P. C. Einer Mittheilung über die Ernteausſichten im 3 
Bezirk Poſen zufolge verſpricht der Weizen wegen Ueberwucherns des Un⸗ 
krautes an vielen Stellen keinen eben ſehr reichen Ertrag. Um ſo beſſer 
ſtehen die übrigen Winter⸗ wie auch Sommerſaaten. Sie berechtigen zu den 
beſten Hoffnungen. Daſſelbe gilt von den Kartoffeln und den andern Hacke⸗ 
früchten. Die Heuernte iſt an mehreren Stellen durch das im Juni herr⸗ 
ſchende Regenwetter geſtört worden; doch befriedigt der Ertrag im Ganzen. 
Von Obſt ſteht keine beſonders günſtige Ernte zu erwarten, indem die Blü⸗ 
then durch Nachtfröſte und Mehlthau gelitten haben. In der Stadt Schrimm 
und den im Kreiſe Schrimm belegenen Ortſchaften Garz, Gora, Krajkowo, 
Miedzyborz, Ledwikowo, Borek⸗Hauland und Rogalin war im Mai die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen. Vom 7. Mai bis 3. Junk wurden in der Stadt 264 
und auf dem Lande 235 Rinder theils von der Seuche hingerafft, theils von 
Amts wegen getödtet. Die inficirten Ortſchaften ſind unter Mitwirkung von 
Militär⸗Kommandos aufs ſtrengſte abgeſperrt, wie denn überhaupt gegen die 
Weiterverbreitung des Uebels ſehr energiſche Maßregeln ergriffen wurden. 
derſelben liegt aller Grund zu der Hoffnung vor, daß binnen Kur⸗ 


In Folge 
zem auch die letzten Spuren der Seuche vollſtändig getilgt ſein werden. 


(Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Gelegentlich der gegen Jan b 
welche die Regierung über die Geld und Kreditinſtitute angeſtellt hat, iſt 
ihre Aufmerkſamkeit auch darauf gerichtet worden, die inländiſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften namentlich auch die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, bei 
enen die Intereſſenten für ihre Lebensdauer gebunden find, von jeder Theil- 
nahme an Börſenoperationen, Kommiſſions⸗Börſengeſchäften, ſowie von dem 
ſogenannten Repartiren, welches allerdings bedeutenden Gewinn abwirft, aber 
mit großer Gefahr verbunden iſt, weil es auf bloßem perſönlichen Vertrauen 
beruht und in ſeiner Form ein gewöhnliches Börſengeſchäft iſt, abzuhalten. 
Es ſind hierüber die Regierungskommiſſarien zu Aeußerungen über die Geld⸗ 
anlegungen der einzelnen Geſellſchaften aufgefordert, und wird man jeder 
nicht abſolut ſicheren Kapitalsanlage ſeitens der in Rede ſtehenden Geſell⸗ 
ſchaften durch die Reg.⸗Kommiſſ. und denſelben einzuſchärfende genaue Kon⸗ 
trole begegnen. 


London, 26. Juli. Auf dem Kolonial⸗Waaren⸗Markt der Woche 
hat ein ziemlich großes Gefchäft zu ſtellenweiſe höheren Preiſen ſtattgefun⸗ 
den. Zucker, anfangs in ſchwacher Nachfrage, ſtieg fpäter um 6 P. bis 
1 Sh. pr. Eir., und die Erſtlinge der neuen Erndte von Coſta⸗Rica⸗Kaffee 
realiſirten hohe Preiſe, die jedoch geſtern wieder etwas gewichen ſind. Reis 
ſehr ſtill und etwas niedriger. Salpeter iſt weniger gefragt. In Thee 
wurde faſt gar nichts gemacht. Einige Partien grüner Thee wurden zu vol⸗ 
len Notirungen umgeſetzt, aber ſchwarzer erfuhr eine kleine Reduktion. Rum 


iſt ſehr ſtark gefragt und realiſirt volle, manchmal ſelbſt höhere Preiſe. 
Bank⸗Ausweis. Noten in Umlauf: 20,862,630 Pfd. Sterl. (Zunahme 
23,745 fd. Sterl. (Abnahme 


18 Sterl.). Metall- Vorrath: 12,330,755 
47,574 Pfd. Stel), 

Nach den eben veröffentlichten Handelsausweiſen betrug der Geſammt⸗ 
werth der britiſchen Ausfuhr im Monat Juni 2% Mil, Pfd. Sterl. 
mehr als im ſelben Monat des Jahres 1855, nämlch 10,661,087 Pfd. Sterl. 
Die Geſammtausfuhr in der erſten Hälfte des laufenden Jahres macht 
53,968,410 Pfd. Sterl, gegen 43,112,322 Pfd. Sterl. in der erſten Halfte 
von 1855 und 49,173,002 Pfd. Sterl. in der erſten Hälfte von 1854, 


Berlin, 28. Juli. Das Geſchäft an der heutigen Börſe zerfiel in zwei 
weſentlich von einander verſchiedene Theile: Auf der einen Seite mahnt der 
nahende Ultimo an die Regulirung der in ſtarkem Maaße vorhandenen En⸗ 
gagements und es liegt auf der Hand, daß unter dem Eindruck dieſer Liqui⸗ 
dation gerade diejenigen Papiere am meiſten leiden müſſen, für welche wäh⸗ 
rend der Dauer des Monats die vortheilhafteſte Meinung beſtanden hat, in 
denen alſo die Spekulation am ſtärkſten ü in hausse engagirt iſt. So allein 
vermögen wir uns das ziemlich ſtarke Ausbieten der Darmſtädter B.⸗A. an 
der heutigen Börſe und den Gours⸗Nückgang derſelben zu erklären. Es 
kommt hierzu, daß ſich das Geld auch diesmal wieder namentlich wohl mit 
wegen der überaus zahlreichen gleichzeitig ausgeſchriebenen aan auf 
die verſchiedenen Bankaktien, ziemlich knapp ſtellt und in Folge davon die 
Reports abermals von beträchtlicher Höhe find. Auf der anderen Seite ging 
neben dieſen Vorwehen des Ultimo eine ziemlich ftarte 
die ſich mit großer Vorliebe heute auf die ſchweren Eiſenbahn Papiere kon⸗ 
zentrirte. Es waren vor allen Dingen heute Freiburger, Oderberger, Pots⸗ 
damer und Thüringer, nach denen ſtarke Nachfrage ſtattfand, und die eine 
iemlich betrachtliche Coursſteigerung erfuhren. Theils die bevorſtehende 

miſſion neuer Stamm⸗Aktien, wie bei den beiden erſterwähnten, theils die 
ſtetig zunehmende Entwickelung der Frequenz, wie bei den beiden letzteren, 
10 die Gründe dieſer verſtärkten Kaufluſt ab. Ihnen ſchloſſen ſich die 


o lange vernachläſſigten Berbacher an, die bei großem Umſatz von 150 bis 
51 bez. wurden, und für welche namentlich bei Zeitkäufen ſehr hohe Reports 
bewilligt wurden. Auch Köln⸗Mindener wurden von der Gunſt der Mei. 
nung, die für Eiſenbahnaktien heute beſtand, theilweiſe mit berührt, während 
Rhein. eher eine rückgängige Bewegung aufweiſen. Mecklenb. find in Folge 
einer kleinen Mehr Einnahme etwas höher, nämlich bis 58 1 -, bezahlt 
worden. Dagegen waren Oppeln⸗Tarnowitzer faſt un verkäuflich. Unter den 
Bank⸗Aktien gedenken wir auch heute vor allem der Braunſchweiger, für die 
ſtarke Nachfrage beſtand, während nur für ſehr geringe Summen bei der 
erhöhten Notiz ſich Abgeber fanden. Meininger Kreditbank⸗Aktien waren im 
Anfang der Börſe vielfach geſucht, drückten ſich aber gegen den Schluß hin. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten ſich trotz der Liquidation feſt auf 
ihrem letzten Courſe. Von den neuen Bank⸗Aktien waren beſonders die 
Jaſſyer ſtark gefragt und mit 111% und 111½ bezahlt, während Genfer 
und Koburger offerirt waren, und erſtere zu 99, letztere von 104 —104 
gehandelt wurden. Auch Luxemb. wichen bis auf 109. Berl. Handelsge⸗ 
ſellſch.⸗Anth. waren 115 und 115%, Berliner B.⸗Verein bei ſtillem Geſchäft 
108%, Breslauer B.⸗Verein 106, Magdeburger B.⸗A. 108, Poſener 107 
Brief, Von den neu. eingeführten Eiſenbahn⸗Aktien waren 1 103 % 
bez., baieriſche Oſtbahn 104%, Geld, Theißbahn 109% bezahlt. Die öfter: 
reichiſchen und ruſſiſchen Sachen bieten zu irgend einem Berichte keinerlei 
Anhaltspunkte dar. Minerva⸗Aktien wurden 98 bezahlt. 


Breslau, 29. Zuli, [Börfe.] Das Geſchäft ſowohl in Eiſenbahn⸗ 
Aktien wie in Fonds war ganz unbedeutend und die Courſe gingen meiſt nie⸗ 
diger; nur Freiburger beider Emiſſſonen und Oberſchleſiſche B. wurden etwas 
beſſer bezahlt. Auch die Prämien⸗Anleihe ward höher, nämlich bis 114 be⸗ 
geben. — Bank⸗Effekten, in denen die Umſätze ebenfalls ſehr gering waren, 
notiren wir wie folgt: Darmſtädter L 162% bez., 162% Br., Darmſtädter 11. 
141% Gid, 142 Br., Luxemburger 109 Br., Deſfauer 115 Gld., Geraer 


Kaufluſt nebenher, 


115% Br., Leipziger 118 Br., Meininger 109% Gld., Gredit⸗Mobllier 19 
Br., . 09 Br., ſüddeutſche Zettelbank 113% Br., 1 
104% Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 139% bez., Poſener 107 ) 
Jaſſyer 110% Gld., Genfer 99 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien — —, Nahe 
Bahn⸗Aktien 103 Br., Berl. Handels⸗Geſellſchaft 115½ Br., Berl. Banks 
verein 108% Br., ſchleſiſcher Bankverein 106 Br, 

Breslau, 29. Juli. Auch heute fand ein ſehr geringer Umſatz ſo⸗ 
wohl in Eiſenbahn⸗Aktien als in Fonds ſtatt, daher die Courſe —— un⸗ 
verändert, theilweiſe ſogar rückgängig. Schleſiſcher Bankverein 106 bezahlt, 
Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe flau. 0 
.. 2 [Produttenmarkt.] Wir hatten auch zum heutigen Markte reich⸗ 
liche Zufuhren von neuem Getreide. Für Roggen herrſche gute Kaufluſt zu 
dem geftern angeführten Zweck und dürfte vor Schluß dieſes Monats au 
billigere Roggenpreiſe nicht zu rechnen ſein. — ganz ohne Kaufluft. 
Alte Gerſte war heute minder begehrt, da Gebirgskäufer fehlten; mit Hafer 
und Mais war es flau, dagegen mit gemahlenem Hirſe etwas angenehmer; 
jr er ch für Polen herrſchte, wurde derſelbe auch „ . Thlr. 

er Notiz bezahlt. 

Beſter weißer Weizen 115—120—130 Sgr., guter 90—100—110 Sgr., 
mittler und ordin. 7075 85 Sgr., beſter gelber 110—115- —120 7 
guter 95 — 100 —105 Sgr., mittler und ordin. 6575 80—85 Sgr., Breu⸗ 
nerweizen 50—60 65 Sgr. — Roggen, neuer u. alter, 70—75—80—86 
Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, neue 50-55 Sgr., alte bis 
64-66 Sgr. — Hafer, neuer 38—42 Sgr., alter 44—52 Sgr. — Mais 
56-60 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 55% Thlr. 

Oelſaaten waren heute mehr als bisher angetragen, daher matter und 
billiger verkauft; Winterraps 135—140—145—150 Sgr., Winterrübſen 
132 —140—144—148 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ziemlich unverändert; loco und pr. Juli 19% Thlr. Br., pro 
September⸗Oktober 18% Thlr. Br. 

Spiritus weichend, loco 16% Thlr. bezahlt. 

Für neue weiße Kleeſaat war heute mattere Stimmung und geringere 
Kaufluſt, doch behaupteten feine Gattungen die letzten Preiſe, während mittle 
und geringe Sorten 4; —% Thlr. pr. Centner unter Notiz erlaſſen werden 
mußten. 16—20 20% Thlr. nach Qualität. 

„An der Börſe wurde im Schlußgeſchäft Roggen für dieſen Monat zu 
höheren Preifen gehandelt, fpätere Termine flau, und Spiritus zu weichen⸗ 
den Preiſen nicht unbedeutend Pig Roggen pr. Juli 76%, —77 Zhle, 
bezahlt, Juli⸗Auguft 62 Thlr. Br., Auguſt⸗September 59 Thlr. Br., Sep: 
tember⸗Oktober 55 Thlr. Gld., Oktober⸗November 53 Thlr. Br. — Spiritus 
loco 16 Thlr. Gld., pr. Juli 16% —4—Y Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15 
bis 14½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt und Gld., 
September⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 12% 
Thlr. Br., November⸗Dezember 11½ Thlr. Br. 


I., Breslau, 29. Juli. Z ink ohne Offerten; für loco Waare 7 Thlr. 
16 Sgr. Gld. zu notiren. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Juli. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 43. 
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Eiſenbhahn⸗Zeitung. 

G. [Die oberſchleſiſche Eiſenbahn und ihre Stellun 
zur Bahn auf dem rechten Oderufer.] In der zum 25. Augu 
d. J. angeſetzten General⸗Verſammlung ſollen der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft die mit der königlichen Staatsregierung interimiſtiſch 
vereinbarten Verträge zur definitiven Feſiſtellung vorgelegt werden, und 
es wird alsdann von der Beſchlußfaſſung abhängen, ob die Geſellſchaft 
ihre bisherige Selbſtſtändigkeit bewahren, oder die Wahrung ihrer Ins 
tereſſen der Staatsregierung übertragen wird. 

Wir wollen es verſuchen, die Aktionäre von dem Standpunkte un⸗ 
ſerer ſpeziellen Lokalkenntniß aus über einige einſchlagende Verhältniſſe 
aufzuklären, und namentlich der ſo irrigen Anſicht entgegenzutreten, als 
würde die Bahn auf dem rechten Oderufer eine Konkurrenzbahn der 
oberſchleſiſchen werden. 

Es iſt in der That an der Zeit, daß die Staatsregierung dem alt⸗ 
bekannten Spruche: vox populi vox dei Rechnung trägt und den 
Wünſchen und Beſchwerden des Publikums bezüglich der Verwaltung 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Gewährung und Abhilfe zu verſchaſen 
ſucht; ob aber der eingeſchlagene Weg in dieſer Hinſicht und auch in 
Intereſſe der Staatsregierung der richtige iſt, daküber mögen ſich die 
Aktionäre ihr Uutheil ſelbſt bilden. Wir wollen hier nur bemerken, daß 
den Verwaltungsrath der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unzwei⸗ 
felhaft der Vorwurf trifft, die Differenzen zwiſchen der Direktion, dem 
Publikum und der Regierung bis auf einen Punkt gebracht zu haben, 
wo die geſammte Selbſtſtändigkeit der Geſellſchaft lediglich durch einen 
in Ausſicht geſtellten, nur vorübergehenden pefuniären Gewinn gefähr⸗ 
det, ja wohl gar vernichtet wird. 5 

Dem Verwaltungsrathe liegt nämlich die zus ob, nicht Anme 
augenblicklichen Nutzen der zeitweiligen Aktionäre, ſondern die d gemei⸗ 
nen Intereſſen der Societät im Großen und Ganzen im Auge zu be⸗ 
halten, und gerade dieſe Intereſſen ſind es, welche durch den beabſich⸗ 
tigfen Vertrag mit der Staatsregierung auf das empfindlichſte verletzt 
werden dürften. 

Die bisherige Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
allerdings dem Publikum nicht ſelten den gegründetſten Anlaß zu Be⸗ 
ſchwerden gegeben; aber es kann trotzdem nicht geleugnet werden, daß 
der eigentliche Verwaltungs⸗Organismus ein wohlgeordneter war und 
den Aktionären eben deshalb einen erheblichen Gewinn zukommen ließ. 
Dem Verwaltungsrathe wäre es nun ein Leichtes geweſen, die vor⸗ 
handenen Differenzen zu beſeitigen, und es nicht zu dulden, daß die⸗ 
ſelben, wie es nunmehr der Fall ift, bis auf die äußerſte Spitze getrie⸗ 
ben wurden; unter den neu zu vereinbarenden Verhältniſſen dürfte es 
ihm dagegen nicht gelingen, eine gleich hohe Dividende zu erzielen, 
wenn er nicht überhaupt dem Schickſal des Löwen verfällt, von dem 
nach überſtandenem Kampfe nur der Wedel übrig blieb. 

Der den gegenwärtigen Aktionären durch die Emanirung ſogenann⸗ 
ter junger Aktien in Ausſicht geſtellte Vortheil erſcheint uns noch ſehr 
problematiſch. Iſt denn die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bereits 
im Beſitze der Konzeſſion zum Bau der Bahn auf dem rechten Oder⸗ 
ufer? Zu einer derartigen Konzeſſion gehört außer der allerhoͤchſten 
Beſlätigung bei den hier obwaltenden l fe die Zuſtimmung 
des Krlegsminiſteriums; wie, wenn irgend ein ſtrategiſches Bedenken 
auftauchte? Würden die Aktien der poſen⸗bromberger Bahn die Inhaber 


oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗Aktien für die verlorene Ausſicht auf einen 


Gewinn aus den Aktien der Bahn auf dem rechten Oderufer und für 
die verlorene Selbſtſtändigkeit entſchädigen!? 9 

Nach unſerer Anſicht konnte der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
die Konzeſſton zum Bau der Bahn auf dem rechten Oderufer nicht ent⸗ 
gehen, da fie jede Privat: Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen im 
Stande war, und es iſt eine trotz ihrer allgemeinen Verbreitung durch⸗ 
aus irrige Anſicht, daß die Bahn auf dem rechten Oderufer eine Kon⸗ 
kurrenzbahn der oberſchleſiſchen werden würde. Sonderintereſſen und 
Mangel an Lokalkenniniß konnten allein eine ſolche Anſicht zur Geltung 
bringen. Widerlegung gewährt jede Karte von Schleſien. ** 

Die oberſchleſiſche Eiſenbahn geht von Myslowitz über Kattowitz, 
Konigsbütte, Ruda, Zabrze, Gleiwitz, Koſel, Oppeln, Brieg, Oblau 
nach Breslau. Es ſind ferner die Vorarbeiten für die Bahnſtrecke Tar⸗ 
nowitz, Ruda, Antonienhütte zum Anſchluß an die Wilhelmsbahn bei 
Czerwionka als ein weiterer Theil der oberſchleſiſchen Eiſenbahn bereits 
in Ausführung begriffen. f 

Die projektirte Bahn auf dem rechten Oderufer ſoll ſich an die 
oppeln⸗tarnowitzer, zwei Meilen unterhalb Tarnowitz, bei Tworog an⸗ 
ſchließen, und von da über Lublinitz, Roſenberg, Kreuzburg, Namslau, 
Oels nach Breslau gehen, woſelbſt man ſie in der Odervorſtadt ein⸗ 
münden laſſen will. Von hier aus durchſchneidet fie das Bürgerwerder, 
die Nikolaivorſtadt, und verbindet ſich endlich mit der oberſchleſiſchen, 
poſener, freiburger und niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn. — 

Was nun die oberſchleſiſche Bahn anbelangt, fo fließt ihr der Ver 
kehr, und demgemäß auch die Dividende von der warſchauer und 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 0 
krakauer Bahn bei Myslowitz, von der Wilhelmsbahn bei Koſel, vor: 
zugsweiſe aber aus den Kohlen- und Induſtrie⸗ Bezirken des Kreiſes 
Beuthen zu. 

Die in Ausſicht geſtellte Bahn auf dem rechten Oderufer kann der 
oberſchleſiſchen von dem warſchauer, krakauer und Wilhelms⸗Bahn⸗Ver⸗ 
kehr nichts entziehen und es dürfte ſich wohl kaum ein Reiſender finden, 
der den Weg durch die Sand- und Kiefergegenden des lublinitzer und 
roſenberger Kreiſes der Tour auf der oberſchleſiſchen Bahn von Mys⸗ 
lowitz nach Breslau vorziehen würde, zumal da letzterer kaum um 2 
Meilen länger iſt. N 

Man erwäge ferner, daß die oberſchleſiſche Bahn durch die Kohlen⸗ 
reviere des beuthener Schwarzwaldes und durch die um Myslowitz be⸗ 
legenen läuft und mit allen Gruben⸗ und größeren Hütten⸗Etabliſſe⸗ 
ments daſiger Gegend in Verbindung ſteht, daß ferner zwiſchen Ruda 
und Beuthen nur wenige, zwiſchen Beuthen und Tarnowitz noch gar 
keine Gruben im Betriebe find, daß die oberſchleſiſche Bahn aus dieſem 
Diſtrikt und namentlich aus der Gegend von Tarnowitz und weiter 
noch nichts für ihren Hauptverkehr gewonnen hat und gewinnen konnte 
und dann frage man: Welcher Verkehr ſoll denn nun eigent⸗ 
lich der oberſchleſiſchen CEiſenbahn durch die Bahn auf dem 
rechten Oderufer entzogen werden? 

Die Bahn auf dem rechten Oderufer hat ihren alleini⸗ 

en ſelbſtſtändigen Verkehr, der mit dem der oberſchle⸗ 
chen nur in fecundärer Beziehung ſteht. Erſtere iſt nämlich 
dazu beſtimmt, den Verkehr des lublinitzer, roſenberger, kreuzburger und 
ölder Kreiſes mit Breslau zu vermitteln, eine Menge großer Eiſenwerke 
mit Kohlen und hauptſächlich mit Erzen aus der tarnowitzer Gegend 
zu verſehen und die Elſenwerke des beuthener Kreiſes mit den reichhal⸗ 
ligen Thoneiſenſtein⸗Lagern in Verbindung zu bringen, welche ſich längs 
der polniſchen Grenze in der Richtung nach Landsberg hinziehen. Die 
Bahn wird flets eine gute Rente abwerfen, ohne jedoch in dieſer Ber 
ziehung der oberſchleſiſchen je gleich kommen zu können; ſie wird in 
ihrem Verkehr von Ruda bis Tarnowitz die Ertragsfählgkelt der Ich: 
tern fördern, ſlatt einen nachtheiligen Einfluß zu üben; ein ſolcher kann 
nur dann eintreten, wenn die oberſchleſiſche und die Bahn auf dem, 
rechten Oderufer durch Emanirung junger Aktien in der jetzt beabſich⸗ 
tigten Weiſe vereinigt würden, denn dies würde den Cours der alten 
oberſchleſiſchen Stamm-⸗Aktien bedeutend herabdrücken. 

Das Vorſtebende möge den Aktionären Anlaß geben, nicht blind⸗ 
lings in der bereits anberaumten Generalverſammlung abzuſtimmen, 
ſondern wohl zu überlegen, wo ihr Intereſſe am meiſten gefaͤhrdet, wo 
daſſelbe am beſten gewahrt iſt. 


Kai ſer 


13. erdinauds⸗ Nordbahn. Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 
3. Jul d. J. iſt der Direktion die Befugniß ertheilt, die in Zukunft zu 
emittirenden Aktien in Stücken zu 200 Fl. zu emittiren. Die Emiſſion die: 
fer Aktien 4 200 Fl. beginnt am 1. Auguſt d. 2. 


Die Verlobung [1012] 
unferer Tochter Dorothea mit dem prak⸗ 
üiſchen Arzte Herrn Dr. Auguſt Viſchel in 
Frankenſtein beehren wir uns hiermit ſtatt 
jeder beſondern Meldung Verwandten und 
Freunden anzuzeigen. 

Bahra, den 27. Juli 1856. 
Der Wittergutsbefiger Halfter nebſt Frau. 


Dorothea . 
Auguſt Piſchel. 


In der 


Prematy von W. Friedrich. 
einſtudirt: „Dornen 


ſiſchen des C. La 
Theater⸗ 


nt von 


Theater⸗Repertoire. 

Stadt. 

Donnerstag den 31. Juli. 21. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Porſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Doktor Robin.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen des 


und Lorbeer, 
oder: Das ungekannte Meiſterſtück.““ 
Drama in 2 Aufzügen, nach dem Franzö⸗ 

W. Friedrich. 
bonnement. 


r 
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Mittwoch den 30. Juli 1856. 


J Die preußiſchen Eiſenbahnen im erſten Semeſter 
N dieſes Jahres. 

Preußen zählt in dieſem Augenblicke 30 Eſſenbahnen, welche eine Länge 
von 520,32 Meilen haben. Die längſten derfelben ſind die Oſtbahn von 59 1, 
die niederſchleſiſch⸗märkiſche von 517, die köln⸗mindener von 37, die berlin⸗ 
anhaltiſche von 30%, die thüringiſche mit Zweigbahn von 29%, die oberſchle⸗ 
ſiſche von 26%, die ſtargardt⸗poſener von 22% Meilen ꝛc. Doppeltes Ge⸗ 
leiſe führen die preußiſchen Eifenbahnen auf einer Strecke von 138% Meile, 
Die einzige Eiſenbahn, welche durchgehends ein doppeltes Geleiſe hat, iſt die 
magdeburg⸗leipziger, außerdem führen ein ſolches auf weiten Strecken die 
obesſchleſiſche (25 Meilen) köln⸗mindener (22 Meilen), berlin⸗hamburger mit 
der buͤchen⸗lauenburger (20% Meile), die thüringſche mit der weiſſenfels⸗lelp⸗ 
ziger (14½ Meile), die berlin⸗potsdam magdeburger (12 Meilen), die berlin 
anhalter mit der jüterbogk⸗röderauer Al, M.) ꝛc. Das höchſte Kapital, 
2,174,500 Thlr., iſt für die köln⸗mindener Eiſenbahn aufgewendet. Es ko⸗ 
fiete ferner die niederſchleſiſch⸗märkſſche 20,075,000 Thlr., die Oſtbahn 
17,200,000, die berlin = anhalter ꝛc. 17,000,000, die en ꝛc. 
16,163,000 Thlr. Nach einer erfolgten Nachweiſung haben ſich die Efnnah⸗ 
men der Eiſenbahnen während des erſten Semeſters d. J. gegen den glei: 
chen Zeitraum vergangenen Jahres um 957,853 Thlr. vermehrk. An diefer 
Vermehrung haben faſt ſämmtliche Eiſenbahnen beigetragen, bis auf die ber⸗ 
linsftettiner, welche 94,738 Thlr. weniger, die neiſſe⸗brieger, welche 6595 Thlr., 
die berlin⸗hamburger 2c., welche 47,617 Thlr., die magdeburg⸗wittenberger, 
welche 30,874 Thlr. die münſter⸗hammer, welche 5823 Thlr. weniger Ein⸗ 
nahme lieferte. Die Einnahmen in dieſem Jahre betrugen für die berlin⸗ 
ſtettiner Bahn pro Juni 118,073 Thlr., und für das Semeſter 567,019 Thlr., 
ſtargard⸗poſener pro Juni 57,543, für das Semeſter 281,939 Thlr., königl. 
Oſtbahn pro Juni 131,993 Thlr., für das Semeſter 702,819 Thlr., könig⸗ 
liche Bahnhofs⸗Verbindungsbahn zu Berlin pro Juni 3420 Thlr., für das 
Semeſter 18,817 Thaler, königlich miederfehlefifch = märkiſche pro Juni 
303,005, Semeſter 1,479,215 Thlr., breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger pro Juni 
48,431, Semeſter 240,952 Thlr., oberſchleſiſche pro Juni 228,720, Semeſter 
1,203,780 Thlr., neiſſe⸗brieger pro Juni 8746, Semeſter 44,900 Thlr., Wil: 
helmsbahn pro Juni 53,524, Semeſter 306,297 Thlr., berlin⸗hamburger ꝛc. 
pro Juni 195,600, Semeſter 1,043,500 Tyir., magdeburg-wittenberger pro 
Juni 28,102, Semeſter 114,930 Thlr., magdeburg⸗leipziger pro Juni 140,427, 
Semeſter 803,400 Thlr., berlin⸗potsdam⸗magdeburger pro Juni 175,711, Se⸗ 
meſter 624,531 Thlr., magdeburg⸗halberſtädter pro Juni 50,204, Semeſter 
291,117 Thlr., berlin⸗anhalter 2c. pro Juni 147,252, Semeſter 761,515 Thlr., 
thuͤringiſche ꝛc. pro Juni 142,520, Semeſter 694,000 Thlr., königl. weſtfäli⸗ 
ſche pro Juni 40,962, Semeſter 275,046 Thlr., bergiſch⸗märkiſche pro Juni 
69,684, Semeſter 287,019 Thlr., Prinz Wilhelmsbahn pro Juni 13,189, Se: 
meſter 79,303 Thlr., düſſeldorf⸗elberfelder pro Juni 32,021, Semeſter 176,091 
Thlr., bonn⸗kölner ꝛc. pro Juni 18,000, Semeſter 81,500 Thlr., aachen⸗düſ⸗ 
ſeldorfer pro Juni 41,220, Semeſter 230,861 Thlr, ruhrort⸗krefeld⸗kreis⸗ 

ladbacher pro Juni 22,918, Semeſter 133,964 Thlr., köln⸗krefelder p. Juni 
9024, Semeſter 48,431 Thlr., rheiniſche pro Juni 102,178, Semeſter 474,974 
Thlr., aachen⸗maſtricher pro Juni 6785, Semeſter 35,819 Thlr., k. ſaarbrük⸗ 
ter Bahn pro Juni 30,851 und für das Semeſter 195,607 Thlr. Die Ein⸗ 
nahmen haben betragen pro Meile Bahnlänge im erſten Semeſter d. J. auf 
der berlin⸗ſtettiner Bahn 31,762 Thlr., ſtettin⸗ſtargarder 23,300, ſtargard⸗ 
poſener 12,454, k. Oſtbahn 11,756, k. Verbindungsbahn zu Berlin 14,223, 
k. nieder ſchleſiſch⸗märkiſchen 28,608, niederſchleſiſchen Zweigbahn 6760, breslau⸗ 
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ſchweidnſtz⸗freiburger 17,584, oberſchleſiſchen 48,033, neiſſe⸗brieger 7699, Wil 
helmsbahn 29,883, berlin⸗hamburger 2c. 20,285, magbebuug witer eee 
10,360, magdeburg⸗leipziger 50,938, berlin⸗potsdam⸗magdeburger 31,967, 
magdeburg⸗halberſtaͤdter 37,588, berlinsanhalter ꝛc. 24,679, thüringiſchen ze. 
23,657, k. weſtfäliſchen 24,717, bergifchemärkifchen 52,575, Prinz Wilhelms⸗ 
bahn 18,064, düſſeldorf⸗elberfelder 50,097, bonn⸗kölner ꝛc. 14,199, aachen⸗ 
düſſeldorfer 20,385, ruhrort⸗krefeld⸗kreis⸗gladbacher 23,014, köln⸗krefelder 7019, 
rheiniſchen 41,683, anchensmaftricher 7434 und auf der k. ſaarbrücker Bahn 
31,158 Thlr. 


p. C. Nach den Berichten, welche die verſchiedenen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
pagnien in den Vereinigten Staaten alljährlich an die Geſetzgebung 
der Einzelſtaaten erſtatten, figurirt unter den bedeutenderen Eifenbahnen des 
Staates Newyork die Newyork⸗Centralbahn bei einer Länge von 556 (engl.) 
Meilen, einem Stammkapital von 24,154,800 Dollars, einer fundirten Schuld 
von 14,402,800 Dollars und einem Totalbaukoſtenbetrag von 38,617,000 
Dollars mit 3,401,455 D. Betriebskoſten und 6,563,591 Doll. Brutto⸗Ein⸗ 
nahme; die Newyork⸗Eriebahn, bei einer Länge von 404 Meilen, einem 
Stamm » Kapital von 10,024,000 Dollars, einer fundirten uld von 
24,529,000 Dollars und einem Totalbaukoſtenbeitrage von 35,584,000 Doll., 
mit 2,625,744 Dollars Betriebskoſten und 5,488,993 Dollars Brutto⸗Ein⸗ 
nahme; die Newyork⸗Harlembahn, bei einer Länge von 133 Meilen, 
4,216,000 Dollars Stammkapital, 4,214,200 Dollars fundirte Schuld und 
9,243,000 Dollars Total⸗Baukoſten mit 801,441 Dollars Betriebs koſten und 
1,035,574 Dollars Einnahme; die Hudſonriver⸗Bahn, bei 144 Meilen Länge, 
3,757,000 Dollars Stammkapital, 8,000,000 Dollars fundirte Schuld und 
12,500,000 Dollars Total⸗Baukoſten, mit 1,208,142 Dollars Betriebs koſten 
und 1,815,087 Dollars Einnahme. Die Geſammt⸗Länge aller Bahnen des 
Staates Newyork wird auf 3216 Meilen, die aller Bahnen der gefammten 
Union auf 23,242 Meilen für den Anfang dieſes Jahres angegeben. Unter 
den übrigen Bahnen ſtehen in erſter Reihe die Baltimore⸗Ohio mit 380 M. 
und 23,282,900 Dollars Baukoſten, die Illinois⸗Centralbahn mit 704 M. 
und 22,244,195 Dollars Sade n ‚ die Cincinnati⸗Marietta mit 258 M. 
und 10,833,000 Dollars Baukosten, die Michigan⸗Centralbahn mit 285 M. 
und 11,927,200 Dollars Baukoſten, die Michigan⸗Indiana mit 468 M. 
und 13,160,300 Dollars Baukoſten, die Pennſploania. Central mit 250 M. 
die Philadelphia⸗Reading mit 98 M. 
die Vermont⸗Centralbahn mit 117 M. 
die Weſtern⸗Maſſachuſetts mit 155 M. 


und 19,043,800 Dollars Baukoſten, 
und 18,790,300 Dollars Baukoſten, 
und 12,000,000 Dollars Baukoſten, 
und 9,953,000 Dollars Baukoſten. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erfchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, N Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
eit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
mancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 01 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 6 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. en‘ 


gend 


Allen Leidenden drin 
empfohlen. 


Hierauf, neu 


eine Kinder-Verſorgungs⸗Kaſſe (Aus 


Magdeburger Lebens Werſicherungs · Geſellſchaft 
Grundkapital: 2,000,000 Thaler. | 


Obige Geſellſchaſt ſchliet Lebens, Nenten: und Begräbniß:Berficherungsverträge unter den libe⸗ 
ralſten Bedingungen, zu feſten und ner Prämien, ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende, und hat zudem 
ſteuer-Verſicherung) begründet, deren Einrichtung ſich allen für das Wohl 

ihrer Kinder beſorgten Eltern auf das Vortheilhafteſte empfiehlt. 


W eeletun ge Verlobung 3 

e vollzogene Verlobun 

zu 8 Mrteveribe mit dem Kaufmann M. 

Tichauer zu Königshütte erlaube ich mir 

1 Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
eſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Radoſchau, Kr. Beuthen O/ S., 27. Juli 1866. 

Verw. H. Danziger, geb. Strasburger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
zn Danziger, 
arkus Tichauer. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Linna mit 
dem Kaufmann Herrn Benno Milch beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch 81850 anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 28. Juli 1856. 

ol J. Seliger und Frau. 


(Verſpätet.) 1016] 
Ihre am 22. d. Mts. in Berlin vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
Wilh. Plathner, Baumeiſter. 
Agnes Plathner, geb. Seſſelberg. 
Zeiler, den 25. Juli 1856. 


Sede t nz, A 
Unfere am 27. d. Mis. zu Piela= Hütte in 
Oberſchleſien ſtattgefundene Bermählung beeh⸗ 
ren wir uns hiermit allen unſeren Freunden 
und rm ftatt befonderer Mel: 
dung erge anzuzeigen. 
Stettin, den 28. Juli 1880. 
Georg v. Boguslawski. 
Emma v. Boguslawsta, 
geb. Kuntze. 


Statt beſonderer Meldung 
5 Dr heute Nachmittag 42 Uhr unter Got⸗ 
a. 


[816] 


[1022] Dominick, Paftor. 

Es hat dem Herrn gefallen, heute 3% Uhr 
Rach ne em Bene den Orga⸗ 
niſten und Schullehrer Herrn Joh. Gott⸗ 


lieb Lampel aus dieſem Leben abzurufen. 
rend feiner 14jährigen Wirkſamkeit an 
hieſiger Gemeinde hat derſelbe den Ruhm eines 
treuen Arbeiters, bei ſeinen vorgeſetzten Be⸗ 
hörden die Hochachtung und Liebe aller älte- 
ren Gemeindeglieder und die dankbarſte An⸗ 
bänglichkeit der ihm anvertrauten Schulkinder 

ſich erworben. „5618 

Es won ihm Gott gnädig fein 
Und feinen Segen geben t 
Sein Antlitz ihn mit hellem Schein 

Erleucht zum ew'gen Leben! Amen. 

Simmenau bei Conſtadt (Oberſchleſien), 
den 27. Juli 1856, 

Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Der Nachverkauf der Bons findet 
heute Mittwoch den 30. Juli ſtatt. 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei unguͤnſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Mittwoch den 30. Juli. 23. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. III. Achtes Gaſtſpiel 
und zum Benefiz des Hrn. Heinrich 
Triebler, vom Thalia⸗Theater zu Ham⸗ 
burg. 1) Konzert der Philharmonie. 
(Anf. 5 Uhr.) 2) „Die Kunſt, 1 
zu werden.“ Liederſpiel in 1 Akt, nach 
dem Franzöſiſchen. Muſik von Gumbert. 
3) „Das Fest der Handwerker.“ 
Vaudeville in einem Akt von L. Angely. 

(Elſterwitz und Kluck, Hr. Triebler.) 
Anfang 6 Uhr. Nach dem Theater 
Militär⸗Konzert. 


Medieinische Section 
der schlesischen Gesellschaft Freitag den 
1. August, Abends 6 Uhr. Vortrag des 
Herrn Professors Dr. Middeldorpf über 
Galvanocaustik. [620] 


Bei dem geftrigen Gartenbier haben Herr 
Cafetier Kutzner durch feine geſchmackvollen 
Arangements und freundliche Zuvorkommen⸗ 
heit, Hr. Muſikdirektor Lefchnig durch exakte 
Ausführung der Konzert: und Tanz⸗Muſik fo 
ſehr zum Ver 0 
tragen, daß wir uns gedrungen fühlen, ihnen 
hiermit öffentlich unfern Dank abzustatten. 

Breslau, den 20. Juli 1856, 630) 
Der Vorſtand des Schneidermittels. 
Der Vorſtand det ZI 


Herr Guſtav Pangratz, 


früher Lehrer bis 1846 in Jamoſe im Hauſe 
＋ han Oberſt v. Howen, ging Ber 
in feine Heimath nach Kaiferswaldau 1 
Habelſchwerdt in Schleſten und kaufte mit 
ſeinem Schwager, Herrn Mader, eine Glas⸗ 
Fabrik in Böhmen. — Es wünſcht Jemand 
zu wiſſen, wo Herr Guſtav Pangras ge: 
. base at. ag 
achricht hierüber beſorgt die Expedition 
Breslauer Zeitung. N N 11020] 


Bad Salzbrunn 


in Schlesien. 
Gasthof und Mineralbad 
zur Sonne, 
bequem und gut eingerichtete grosse 
und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
Gartens. — à la carte zu jeder Ta- 
geszeit — prompte Bedienung. 
Für billige Preise kalte und warme 
Bäder zu jeder Tageszeit. [54] 


2000 à 2500 Nthlr. Kapital wer: 
den von einem pünktlichen Zinszahler zu 5% 
auf ein ſtädtiſches ſchoͤnes Grundſtück mit 
Ackerfläche und Wieſewachs bald oder zu 
Michaelis geſucht. 361) 

Offerten werden erbeten unter der Chiffre: 
W. B, poste restante Hirschberg. 


vis-à-vis der Promenade. 
*)sog lap uogsu 


nügen der Geſellſchaft beige⸗ 


Proſpekte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: 


Breslau, den 28. Juli 1856. 


aupt⸗Agent a * 
bonie wachen Ae dae p ee Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
Herr Carl Theunert in Bunzlau. 


Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Herr Guſtav Fröhlich in Breslau. 
Guſtav Meidner in Bernſladt. 


[2 


„ C. Schubert in Bolkenhayn. " 
„ Moritz Rösler in Feſtenberg. % 
„ Mobert Ehlers in Frankenſtein. 5 


J. A. Rohrbach in Landeck. 
M. Kalmus in Neumarkt. 
Maurermeiſter Lehmann in Oels. 


1 


„ C. G. Weitz in Schweidnitz 1 
„ W. Höhlmann in Striegau. 5 
„ A. Petzold in Waldenburg. 1 


„ Ratbmann Sobeck in P. Wartenberg. „ 


Bericht über 


Die ſeit Anfang Dezember 


der guten Sache mit löblichem 
fauber und kräftig bereitet. — 
der Noth und Theuerung durch 


thätig wirke, wenn ſie nicht 


ein verabreicht % Quart derbe ti 

tion Rind» oder Schweineſleiſch für * 
andere Proviſion erzielen als die 
dung der Speiſe Anſtalt nich 


ien höchſt wohlth 
Armen, welche eine monatliche u 
beziehen, für den drttten Theil ; 
Es wurden im erſten Halbjah 
und 1582 Portionen Fleiſch; im 
leiſch; im März 7435 
2 Gemüſe und 1 


Summa 48,842 Portionen G 
ortionen Gemüſe an Arme 
Portionen Fleiſch für banreg 
Möge der Verein ſein 
Unerkenuung feiner Mitbür 
Brieg, den 15. Juli 1856, 


Der Magiſtrat. Krüger. 


Zur Nachricht für Offizier⸗Aſpiranten. 
wohne 915 10 Uhr ud — 8 (en GURON.. er 3 und bin täglich des 
fir e dete sum e md Bites vente l. (reden, ut b 


3 
Molden von 8 bis 


Breslau, den 20. Juli 1856, 


225 Wichtig für Landwirthe!!! 


ung eines ganz neubewährten Vorbeugungsmittels gegen 


Die Vorſchrift zur Selbſtbere 
dle Viehſeuche, welches zugleich 
Art. Näheres bei 
Franko⸗Anfragen incl. Beſtellgeld. 


die Speiſe⸗Anſtalt in Brieg. 
4 3 a. pr. gegrün i ſe⸗ „ wi 
von den Vereins⸗Mitgliedern beaufſchtigt, und es e ie Wein ben beg 2 
Fleiße ſich hingebenden Oekonom und feiner Abi höchft 
Der Verein yore? bei 1 8 da 
1 a eine derartige Anftalt gemildert werden 
müffe, daß jedoch eine 4 1 ee e 
milde Beiträge gegründet iſt, weil, wie das Beiſpie 
10 vielen eräbten Harte folche milde Beiträge allaubald erſchöpft find oder endlich auf: 
hören, fo daß derarn ge Anstalten dort Längft geſchloſſen werden mußten. Der hieſige Ver⸗ 
Epe ſe für 1 Sgr. und eine auslängliche Por⸗ 
ür 6 Pf., und will 
01 51 6b für dl Zeit der Noth, f 
i os für die Ze er Noth, 
ben eg ſowohl Tr die Armen, als auch für die wenig bemittelten 
g. und ihr Fortbeſtand um fo mehr gefichert, als alle rezipirten 
nterſtützung von 15 Sgr. und darüber aus der Armenkaſſe 
hres Almoſens Speiſekarten erhalten. 
re a. e, verkauft: im Januar 8117 Portionen Gemüſe 
Port Februar 7436 Portionen Gemüſe und 1343 Portionen 
503 toner, Gemüſe und 1508 Portionen Fleiſch; im April 7474 
tionen Fleiſch; im Juni Tartionen Fleisch; im Mat 8320 
Portion 5 n. 10,060 Portionen Gemüſe und 3388 Portionen Steifh N.. 
emüſe mit 11,076 Portionen Fleiſch. Hiervon wurden 21 
verabreicht und daher 27,109 Portionen Gemüſe und 11,076 
Geld an ſonſt unbemittelte Perſonen abgelaſſen. 
wohlthätiges und zeitgemäßes Bemühen fortfegen und in der 
ger den wohlverdienten Lohn finden. [631] 


„das Sicherſte iſt gegen das Aufblähen und Koliken a 
C. Simon in Mechowo bei Schwerſenz im K ene 


Treuer u. Kraemer, 


1623] 

Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Herr A. Hahn in Beuthen DJS. 
W. Bartſch in Freiftadt. „ Moritz Hamburger in Gleiwitz. 
T. G. Weitz in Glogau. „ Uhrmacher Zock in Ober-Glogau. 
Otto Pfeiffer in Halbau. „ Joh. Sam. Renner in Kreuzburg. 
J. A. Börner in Lauban. „ S. Schleſinger in Landsberg O/S. 
Gebauer u. Rungſtock in Liegnitz. „ Carl Oswald Bulla in Leobſchütz. 
Apotheker Kurſava in Liebau. „ H. W. Gröhling in Neiffe, 
R. Cruſius in Priebus. „ Schindler u. Löch in Oppeln. 
H. Retzlaff in Rothenburg a. O. „ S. Fränkel in Ratibor. 
Wilh. Fiſcher in Sprottau. 


Tempelgarten. 


Heute Mittwoch großes orientaliſches 


Gartenfeſt, 


Doppelkonzert, brillante Illumination 
durch Ballons und Gas, [1026] 
bengaliſche Flammen, Feuerwerk und 
zum Schluß egyptiſche Nriczeeis 
Anfang 7 Uhr. Entree 2%, Sgr. 


ie Speiſen von einem tüchtigen, 
die Zeit 


dabei, wie es auch geſchieht, keine 
Bei ſolcher Praxis iſt die Grün⸗ 
ondern auch 
ami⸗ 


© 
® 
@ 
= 
2 
© 
8 
3 


ortionen Gemüfe und 1752 Fürſtens⸗Garten. 1 


Heute Mittwoch: großes Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Verpachtungs⸗Anzei e. 
Eine Herrſchaft, unbedingt öns 
ſten, fruchtbarſten Gegend Schleſiens, 1 
einem Pacht⸗Areal von ca. 3200 M 
Losfen at anten Beka Perf 
en mit guten Gebäu 
Wohnlichkeiteg, ſoll durch mich mit lebendem 
und todtem Invent 
Erndte ſofort . / ah 
i K leicht dürfte eine ähn⸗ 
acht angeboten werden 
können; Pächter, welche ſich über ihre Ver · 
mögens⸗Verhältniſſe bei mir auszuweiſen ver⸗ f 
mögen, wollen ſich N perſönlich an 
mich wenden. Gruft, Güter-Negociant, 
[1015] Ring 40 in Breslau. 
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[744] Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß des zu Deutſch⸗ 
Piekar verſtorbenen Bäckermeiſters Alexan⸗ 
der Trzaskalik eröffneten gemeinen Kon⸗ 
kurſe im abgekürzten Verfahren iſt der Herr 
Rechts⸗Anwalt v. Garnier zu Beuthen OS. 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch . ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 

1. September 1856 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
ſaͤmmtlicher innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf den 

15. Septbr. 1856 Vorm, 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Neide 
im Seſſionszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. — 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts-Anwalte Fikus, 
Guttmann, Leonhard und Juſtiz⸗Rath 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Beuthen OS., den 18. Juli 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[745] Aufforderung. 

Ueber den Nachlaß des Häusler Chriſtian 
Hein zu Frohnau iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 


den Nachlaß, dieſelben mögen bereits anhaͤn⸗ 
gig fein oder nicht, bis 


tokoll anzumelden. 


Betriebes übrig werden. 


det nach 


9. September d. J. 
bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer 125 beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderung nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtändi⸗ 
ger Berichtigung aller rechtzeitig angemelde⸗ 
ten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſ⸗ 
ſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. Die 
Na Präkluſions⸗Erkenntniſſes fin⸗ 
erhandlung der Sache in der auf 
den 23. Sept. d. J., B.:M 12 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung ſtatt. 
Brieg, den 18. Juli 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


um 
anſchließlich 


Abth. I. 


[601] ° Aufforderung. 
Um mich gegen ſpätere Anſprüche zu ver⸗ 


wahren, welche aus einigen für mich im Jahre g 
1854 von einem früheren breslauer Agenten 


beſorgten Geſchäften, ſo wie aus der zeit⸗ 
herigen Verwaltung meiner Beſitzthümer 
hergeleitet werden könnten, erſuche ich Dieje⸗ 
nigen, welche Forderungen irgend einer Art 
— die nicht durch Hypothek oder Pfandnerus 
anerkannt oder ſicher geſtellt ſind — an den 
Unterzeichneten zu haben vermeinen, ſolche 
Anſprüche längſtens bis 31. Auguſt d. J. be⸗ 
hufs möglichſter Befriedigung, bei dem Kam⸗ 
merrath Herrn Cranz zu Carolath anzu⸗ 
melden, da Letzterem die Hauptadminiſtration 
meiner zum Majorat Krappitz gehörigen Be⸗ 
ſitzungen, namentlich die Verpachtung von 
Polomb aufgetragen iſt, und er genöthigt 
ſein würde, gegen ſpäter angemeldete en 
hafte Forderungen den Einwand der Verjäh⸗ 
rung zu benutzen. 
Krappitz, den 20. Juni 1856. 
Curt Graf Haugwitz. 


Bei der hiefigen iſrgelitiſchen Elementar⸗ 


ſchule iſt eine Lehrerſtelle mit 250 Thaler 


baarem Gehalt jährlich und freier Dienſtwoh⸗ 
nung vakant und ſofort zu beſetzen. Quali⸗ 
fizirte Schulamts⸗Kandidaten, ohne Unterſchied 
der Konfeſſion, werden aufgefordert, ſich zu 
dieſem Poſten unter Einreichung der auf ihre 


Befähigung und Führung Bezug habenden 


Zeugniſſe, oder aber perſönlich bis zum 18. Au⸗ 
guſt d. J. zu melden, wobei bemerkt wird, 
daß der Bewerber ſich einer Probelektion un⸗ 


terziehen muß. Reiſekoſten werden indeß nicht 


vergütet, wohl aber die verfaſſungsmäßig feſt⸗ 
geſetzten Umzugskoſten für den Fall der Wahl⸗ 
beſtätigung. 619 
Kempen, den 19. Juli 1856. 
Der ifraelitifhe Schul⸗Vorſtand. 


Auktion. Donnerſtag den 31. d. Mtzs. 
Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 20, Fiſchergaſſe, 
in der Kfm. Ritterſchen Konk.⸗Sache, Speze⸗ 
rei⸗Waaren, Tabak, Cigarren, die Laden- und 
die Gas⸗Einrichtung, verſteigert werden. 

(5261 N. Neimann, kgl. Auk.⸗Kom. 


Pferde⸗ u. Wagen-⸗Auktion 


in Gogolin 
am 1. Auguſt d. J. 
Wegen Aufgabe der Poſthalterei ſollen am 
1. Aug. d. Früh 9% Uhr in Gogolin 10 bis 
12 Stück Pferde, diverſe Geſchirre, ein 


faſt noch neuer Beiwagen, einige Extrapoſt⸗ 


wagen und Schlitten öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. [574] 


Pferde⸗Verkauf. 


Vom 28. d Mts. ab ſtellt die Unterzeich⸗ 
nete in Beuthen O/ S. eine Partie Pferde zum 
Verkauf, die bei Erweiterung ihres Maſchinen⸗ 


[612] 
Kattowitz, den 27. Juli 1856. 
Die Verwaltung der Zweigbahnen im 
oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten ⸗Revier. 


Redakteur und Verleger; 


1602 


Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg iſt vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 


Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zi 
Heege in Schweidnſtz, L. Gerſchel in 


egler) in 
Keanie: 


reslau, Herrenſtraße 20; ferner bei 
1632 


Eine für junge Männer empfehlenswerthe Schrift: 


Ueber den 


weiblichen 


Umgang mit dem 


Geſchlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts 
nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. — Aus den Papieren eines 
Welterfahrenen. — Von A. Eberhardt. 

Dritte verb. Aufl. Preis 20 Sgr. 


Die Vorſchriften zu einem klugen taktvollen Benehmen beim Umgange mit dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht ſind in dieſem gehaltvollen Buche auf ſehr anſprechende Weiſe in 33 Ab⸗ 


15 ſchnſtten dargeſtellt. 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 


Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glog au durch 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Goͤrlitz durch G. Köhler, in 


Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


Thuringia. 


Allerhöchſt eonceffionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 


am 19. Sept. 1853 


und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt 
nach der am 12. Mai d. J. 


ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 


erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer- und 


Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung die⸗ 
ſer Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General-Agentur den Herren 


Lübbert und Sohn in Breslau 


übertragen, hat, welche bevollmächtigt find, 


fortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft 
Erfurt, im Juli 1856. 


vorkommende Feuerverſicherungen mit ſo⸗ 
abzuſchließen. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia.“ 


Morgenroth, Verſtandsvorſitzender. F. Wehle, Direktor. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 


Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 


und 


I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker⸗ 
Geräthe, Diemen — Schober, 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden konnen; fo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 

II. Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ 
Rentenverſicherungen, für den Lebens- wie für den Todesfall, Kinder- und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veroffentlicht werden. a 

III. 


Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ 


ben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei Reiſen auf Eiſenbahnen, Poſten, 
Dampfſchiffen ꝛc., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 


Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte 


erleiden. 


Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, jo daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Bei Vorauszahlung der Prämien 'für Feuerverſicherungen finden bedeutende 


Nachläſſe ſtatt. 
Außerdem läßt die Thuringia 


benen 


emeinnützigen Zwecken; das 
jedes 


erſicherten. 


alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 


ewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien, oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege: 


Eine oder das Andere nach freier Wahl 
[588] 


Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. 


Die aus der Otto Schröͤderſchen 
verkaufe ich aus freier Hand. 
[590] 


Zubbert u. Sohn. 


Konkurs⸗Maſſe noch vorhandenen Waaren 


Robert Beyer, Albrechtsſtraße 14. 
Firma: Beyer u. 


Comp. 


Fein gemablenen oberſchlef. Glasdunger Gips 


haben wieder vorräthig und offeriren billigſt: 
873] Moritz 


Nitterguts Verkauf 


im Königreich Polen, 3 Meilen von Kaliſch, 
im Grenz⸗Zollbezirk zwiſchen zwei Chauſſeen 
gelegen. Nach der Vermeſſungs⸗Charte und 
den dazu gehörigen Regiſtern 4401 Morgen, 
worunter % Weizen⸗ und guter Roggen⸗ 
boden, in welchen Klee und Gerſte gefäet 
wird, 210 Morgen gute Wiefen enthaltend. 
Das Schloß, fo wie alle Wirthſchaftsgebäude 
ſind maſſiv, mit Dachziegeln gedeckt. Das 
Schloß iſt mit einem Kanal umgeben, wozu 
zwei große Obftgärten und Orangerie gebören, 
Die Güter find ſchon regulirt und bei ein⸗ 
tretender Sinseeguticung e kompletes In⸗ 
ventarium, Piſtoriusſcher Brennaparat, Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchine, ſo wie eine Schrot⸗ 
mühle. 8 belieben ſich Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 20 im Merkur ein Stiege zu mel⸗ 
den, wo ſie nähere Auskunft erhalten werden. 
Die Güter können bald in Beſitz übernom⸗ 
men werden. 1011) 


Compagnon-Geſuch. _ [985] 
Für eine Maſchinen⸗Papierfabrik in Schleſien 
wird ein erfahrener thaͤtiger und rechtlicher Ge⸗ 
ſchaͤftsmann als Ser der ein baa⸗ 
res Einlage⸗Kapital von 10,000 Thlr. einſchießen 
kann. Demfelben ſoll die Geſchäftsführung 
ganz übertragen werden und zwar ohne Ein⸗ 
miſchung des Befigers, Es wird noch bemerkt, 
daß die Fabrik in vielen Beziehungen, nament⸗ 
lich aber hinſichtlich ihrer ſchönen Waſſerkraft, 
eine der ng in Schleſien ift, da die⸗ 
ſelbe an 50 Pferdekraft groß iſt, wovon noch 
18—20 nicht in Anwendung gebracht find. 
Adreſſe: H. H. Breslau poste restante fr. 


Fkk EEE KO E KEEN 
5 a are Mann, der mit 
T Errichtung einer Eſſig⸗Fabrik und gs 
A deren Fabrikation genau vertraut iſt, 38 
A kann unter ſoliden Bedingungen eine > 
zie dauernde Stelle erhalten. Reflektirende J 
I wollen ſich in frankirten Briefen unter > 
As Adreffe A. Z., poste rest. Beuthen O. S. FE 

wenden. 556] 38 
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Eine Frau wünſcht einen anſtändigen Be⸗ 


AN 


* 


dienungdort. Zu erfragen bei Hoffmann, 
Univerſitätsplatz Nr. 18, eine Stiege vorn⸗ 
heraus. [1027] 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Werther u. Sohn, Herrenſtraße 27, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in der frequenteſten Vorſtadt hierſelbſt 
gelegener Gaſthof mit großem Hinterhaus, 
Garten und Kegelbahn iſt unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen, und 
ertheilt nähere Auskunft: 

E. Adolph, Breslauer⸗Vorſtadt. 
Liegnitz, im Juli 1856. [622] 


Haus⸗Verkauf. 

Ein in der 3 Gebirgsgegend, % 
Meile von der Stadt entfernt, und ganz in 
der Nähe des Eiſenbahnhofes gelegenes höͤchſt 
durabel gebautes herrſchaftliches Haus, 17 
Zimmer enthaltend, mit Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremiſe, großem Blumen⸗ und Gemüſegar⸗ 
ten, worin ein Graben mit fließendem Waſſer, 
iſt unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen und ertheiit nähere Auskunft unent- 
geltlich der Kfm. E. Adolph in Liegnitz. [621] 


Von g 
egyptiſchem Sommer ⸗Schilf⸗ 
Standen⸗Roggen mit Grannen, 
Triticum abyssinicum, 
wie dieſe körner⸗ und ſtrohertragreiche Halm⸗ 
frucht auf meiner Beſitzung Nr. 15 zu Olta⸗ 
ſchin ſteht und zu beſichtigen iſt, kann ich 
noch nach diesjähriger reichlichen Ernte, den 
preuß. Scheffel mit 4 Thlr. ablaſſen, und er⸗ 

neuerte Beſtellungen annehmen. [562] 


Friedrich Guſtav Pohl, 
* 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Saat⸗Roggen⸗Verkauf. 
Auf unterzeichnetem Dominium iſt noch böh⸗ 
miſcher Stauden⸗Saat⸗Roggen, pro Scheffel 
20 Sgr. über den höchſten breslauer Marktpreis 
am Tage der Lieferung, in vorzüglich reiner, 
trockner Waare abzulaſſen. Beſtellungen werden 
bis Mitte Auguft franko erbeten. (3590 
Dominium Hartha b. Greiffenberg i. Schl., 
im Juli 1856. A. Karaß. 


Der große umfriedete Platz am Burgfeld 
Nr. 18 (Schragenhof genannt) iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 ab zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt Herr Fleiſchermeiſter Claus, 
Malergaſſe Nr. 22. 1009] 
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Ein praktiſcher Formermeiſter, militär⸗ 
frei, ſucht eine Stelle. Adreſſen werden unter 
O. A. Sturm, Breslau, poste restante, 
innerhalb 8 Tagen erbeten. [1003 


Ein verheiratheter, kinderlnſer Wirth: 
ſchafts⸗Beamter, welcher durch länger als 
20 Jahre ununterbrochen ein großes Ritter⸗ 
gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, dabei die 
nicht unbedeutend örtliche Polizei⸗ Verwaltung 
geleitet, und wegen Abſterbung ſeines Prinzi⸗ 
pals das Dienſt⸗Verhaͤltniß aufgegeben hat, 
ſucht als ſelbſtſtändiger Beamter, Rentmeiſter 
oder als Polizei⸗Verwalter eine anderweitige 
Anſtellung. Offerten werden unter der Adreſſe 
A; B. Kloſterſtraße Nr. 86a 3 Stiegen hoch 
(inks), Breslau erbeten, woſelbſt auch münd⸗ 
liche Auskunft hierüber ertheilt wird. (10 10] 

Anzeige. [626] 

Ein im Vermeſſen, Zeichnen und Schreiben 
geübter Vermeſſungsgehilfe findet für längere 
Zeit Beſchäftigung. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Zeugniſſe unter der Chiffre Z. Z. 
Leobschütz poste restante portofrei einſenden. 


Geſucht wird ein Lehrling 
aus ge Familie für das Fuchgeſchäͤft 
von J. L. Sackur, Ring Nr. 23. 1017 

Eine Lehrlingsſtelle 
für das Comtoirgeſchäft einer Engros⸗Hand⸗ 
lung weiſet nach Herr Zuchold, Taſchen⸗ 
Straße Nr. 31. [1019] 


Bw Zabn:Seife, EM 
Odontine, 


in Porzellan Pots 10 Sgr. 
Aromatiſche 


Zahn⸗Paſta, 
das Stück 5 Sgr., 2 
ausgezeichnet zum Konſerviren und Reinigen 
der Zähne und des Zahnfleiſches. 
268] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Vier große Thierſtücke, 
Originale von Roſa di Zivoli, ein männlicher 
Kopf, Original von Rembrand, verkauft 

Bürkuer, Neumarkt Nr. 28, 

[926] zwei Stiegen. 


Cigarren⸗ Abfall! 


das Pfd. 6 Sgr., 1567 
bei 5 Pfd. 4 Pfd. Rabatt, aus Amba⸗ 
lema:, Euba⸗, Domingo und 
Braſil⸗Abfällen beſtehend, empfiehlt: 


N. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 
Wiener und 
Prager Putzſtein, 


das Stück 2 Sgr., [627] 
beſtes und billigſtes Putz⸗ und Polkrungsmit⸗ 
tel für alle Metalle, als Gold, Silber, Meſ⸗ 
fing, Kupfer, Stahl c. 

Verkaufs⸗Niederlagen für Ben ee 
G. Schwartz, N. . 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. 
Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. 


Zu verkaufen: ein eiſerner Kochofen 
Matthiasſtraße Nr. 13, beim Wirth. [1006] 


Magdeb. Cichorien 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt: 
die Niederlage bei 


C. W. Schi 
Reuſcheſtraße Schiff, 
Ein Schimmel, 

ſtarkes Wagen: Pferd, ſteht zum Verkauf 
Ohlauerſtraße 43. 11023] 


edrichsſtraße Nr. 12 iſt eine ſehr ange⸗ 
1 ke Wohnung zu Michaelis d.. 
u vermiethen. 
Itrator Piſchel, Schmiedebrücke im goldnen 
Zepter. 1024 


Nicht de überſehen. 


[624] 
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b te Klü 
7= und e Eh ae K Verkauf bei 
Hoffmann, Neumarkt Nr. 14. 1007] 


Echte Oranienburger 

Soda ⸗Seife, 
ſowie feinſte 
Strahlen ⸗Stärke 


empfiehlt zu billigſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung: 
C. W. Schiff, 


625 Reuſcheſtraße 58 59. 


Ein gut genährter rehfarbener Windhund 
ift am 27. d. Mts. verloren gegangen Hum⸗ 
merei Nr. 26, par terre. [1020] 


Waſſerglas⸗Gallerte 


aus der erſten Fabrik Deutſchlands iſt für 


Schleſien durch Unterzeichneten zu bezie⸗ 
hen. — Zum Verſuch liegen einige Gebinde 


dieſer Maſſe, welche Mauer wie Holz⸗ 
werke ꝛc. gegen Feuchtigkeit ſchützt und als 
Glaſur, wie beim Kalk⸗ und Farbenanſtrich 
anzuwenden, bei [425] 
Ewald Müller, Albrechtsſtr. Nr. 15. 


Das Dominium Rayersdorf bei Landeck 
hat einen ſtarken, frommen, 3 Jahr alten, 
zum Sprunge ganz brauchbaren Stier, 
märzthaler Race, zu verkaufen. 954] 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchsten Preise zezablt 
Riemerzeile No. 9. 773 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 17 (Stadt Rom) ſind 
a) zwei Gewölbe (Biſchofsſtraßenſeite), b) eine 


Wohnung von 4 Stuben nebſt Beigelaß in 


der 2. Etage Term. Michaelis d. J. 
miethen und das Nähere bei dem 
Herrn Schück ebendaſelbſt, ſo wie bei dem 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. Nr. 45, 
zu erfahren. [604] 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
Eine herrſchaftliche Wohnung in Herms⸗ 
dorf u. K., beſtehend in 6 heizbaren Stu⸗ 
ben exel. Entree, Küche, Keller, mehreren 
Kabineten, ſo wie Stallung, Wagen⸗ und 
Holz⸗Remiſe, auch Benutzung des Gärt⸗ 
chens beim Hauſe, iſt zum 1. Oktober d. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres dar⸗ 
über ertheilt Senior Tietze in Nr. 72 
zu Hermsdorf u. K. Anfragen werden 
franco erbeten. [362] 
Die Bäudler-Nahrung Weißgerbergaſſe 
Nr. 19 iſt zu Michaels 2 — 2 


zu ver⸗ 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 00] 
König's ze mi, , 

33, 33, Albrechts Straße 33, 58, 
dicht neben der königl. Megierung. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 

Breslau am 29. Juli 1856, 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 115 15 80 62 gr; 
Gelber dito 110 122 86 622 = 
Roggen 80 2 85 76 70 
2 59— 62 54 50 = 
Hafer „ . 49 — 51 8 A 
Erbſen 90 % 85 80 
Rays „ . 14-147 132 — 
Rübſen, Winter: 142—145 — 


132 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Br. 
N. u. 2. Juli. Abs. 10u, Mrg. 6 u. Nehm. 2 U. 
ruck bel oe 27710710 Vin N79 
ärme + 144 + 128 + 176 
Bing "ar "oa "ke 
d W 0 N N 
trübe trübe. 
- + 15,7 


Näheres bei Herrn Admini⸗ Win 


Wetter trübe 
Wärme der Oder 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


% Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 99% B. Freiburger. . 4 178 , B. 
Geld- und Fonds-Gourse. dito Liu. B. 4 | 99% G. | dito neue Em. 4 160 J. C. 
Dukaten 94% 6. dito dito 371 dito Prior.-Obl.4 | 90%,B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr.4 93% G. |Köln-Mindener 3 161% B. 
Louisd’or ..... 10% 6. Posener dito 4 | 93% B. |Fr.-Wih.-Nordb.)4 60 & 6, 
Poln. Bank-Bill. 96% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. |Glogau-Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn. 100% B. Poln. Pfandbr. .|4 | 9314 G. Lobau-Zitiauer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 ½ 101% B. dito neue Em. 4 | 934,6, Ludw.- Bexbach. 4 150 , 6. 
Pr.-Anleihe 185004 771029 B Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 4 5746 
dito 1852144 „dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger .|4 | 74%, B. 
dito 185304 — a 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk. 4 93 f B. 
dito 185444%|1024% B. 3 Oblig. 4 8 7 Er zn * 5 — 
Präm.-Anl. 18343 B. Oester. Nat.-Anl.|5 a B. dito Ser. IV. — 
St. ren 37 186 B. Minerva 93% 6, Oberschl. Lt. A. 3% 11% B. 
Seeh.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito Lt. B. 3% 187 J B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank-Actien 163B, dito Pr.-Obl. 4 91% B. 
Bresl. Stdt.-O bl. 4 | 99% B. N. Darmstädter — dito dito 3½ 78%, B. 
dito dito 4, 7 Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4% 106 K B. 
dito dito 14% 25 er dito = Aa re . 4 115% B. 
0 isconto- osel-Oderberg. 4 — 
a ie E 3% 57 En 50 Comm,-Anth. 140B, dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr. * AN Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.]4 | 91B, 
88 B. |Berlin-Hamburg4 | — 


ä 1000 Rthlr. |3% 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Juli 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berlinifche 300 Gl. Boruſſia 90 Br., 
80 Gl. Colonia 1020 Gl. Elberfelder 280 Gl. Magdeburger 510 Br., 500 Gl. Stet⸗ 


tiner National⸗ 125 Gl. Schleſiſche 105% Br., 105 


l. Leipziger excl. 520 Gl. Fluß⸗ 


Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ und Waſſer 380 Br. Agrippina 124 Br. Niederrhei- 
niſche zu Weſel incl. Div. 230 Br. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 500 bez. u Gl. 
Concordia (in Köln) 116% Br. Magdeburger 102 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 99 Br. 


Hörder Hüttenverein excl. Div. 134 Br., incl. 139% Br. 


Der Umſatz war heut ziemlich lebhaft. 


und Meininger ſehr gefragt und wurden beſonders letztere höher bezahlt. 


ſchweiler (Concordia) 97% Br. 
Von Kredit⸗Aktien waren beſonders Jaſſyer 
agegen waren 


Coburger Credit⸗Aktien ſehr offerirt und drückten ſich bis auf 104%, wozu fie Brief 


bliehen. 
144½ % 
Bank⸗Vereins⸗Antheile von 103% à 
burger 
106% 


— 


Braunſchweigiſche Bank⸗Aktien find wiederum um 1% 
begehrt. Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile ſind von 1 
bezahlt worden. In 
rivat⸗Bank fand a 103% mehrfacher Umſatz ftatt. 
r., 106 Gl. Gothaer Zettel⸗Bank 107% bezahlt. - 


Oruck von Graf, Barth und Comp. 


geftiegen und waren & 
5% à 115%, Berliner 
u Promeſſen der Magde⸗ 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 


(W. Friedrich) in Breslau. 


artikulier 


—— — 


